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Berlin, vom 12. Mal. — Se. Mojeftät der König. 
haben dem Geheimen Staats⸗Miniſter v. Klewiz den 


Schwarzen Adlerorden zu verleihen geruht. 5 
Des Könige Majeftät haben den bisherigen Landrath 
des Pofenfchen Kreiſes, v. Zawadzki, zum Regierungs⸗ 


Nath bei der Regierung zu Liegnitz zu ernennen geruht. 


lich, theils unter fa 


— 


Der Oberſt und Commandeur des 11ten Infanterie 
Regiments, Prinz Radziwill, hat einen unbeſtimmten 
Urlaub e Halten, und es ſoll während der Dauer deſſelben 
der Oberſt, Graf Henckel v. Donnersmarck vom 23ſten 
Landwehr⸗Regiment, das gedachte Regiment führen: 
Der DbersPräfident der Provinz Poſen, Herr Flott ⸗ 
well, hat unterm Aten d. M. die nachſtehende Bekannt; 
machung erlaſſen: „Bereits unterm 1. Juli v. J. 
habe ich mich veranlaßt gefunden, durch eine oͤffentliche 
Bekanntmachung auf die geſetzlichen Vorſchriften aufs 
merkſam zu machen, welche die heimliche Aufnahme und 
die Befoͤrderung der Flucht von Perſonen, zu deren 


Anzeige die Einſaſſen dieſer Provinz aus druͤcklich aufges 


fordert worden, unter Androhung einer Gefaͤngnißſtrafe 
von 14 Tagen bis 3 Monaten verbieten. Durch eine 


hoͤhere Anordnung werde ich verpflichtet, dieſe Beſtim⸗ 
mungen abermals in Erinnerung zu bringen, indem es 
auf unzwelfelhafte Weiſe bekannt geworden iſt, daß meh⸗ 


tere von den aus den Polen⸗Depots in Frankreich heim, 

. us den Polen⸗Depo Frankreich heim, 
lich e Mitgliedern der vormaligen Polniſchen 
Inſurreetions⸗ Armee, en diefe Provinz theils heim⸗ 
ich, yes unter ſalſchen Paäſfen unter dem Schutz hier 
ſiger Unterthanen nach Polen zurückgekehrt ſind und 
dort neue Verſuche zur Ötötäng der öffentlichen Ruhe 


gewagt haben, welche dem dieſſeitigen Goub 
dach den erb eis Sereits Beachten "Erfahrungen ene 


gleichgaltig bleiben können. Ich wiederhole desha 
nicht bloß dee 6 usdrückliche Verbot Ke die Fu 


Aufnahme aller fremder Unterthauen Und insbeſondere 


der aus Frankreich oder anderen Ländern zurückkehren 
den Mitgliedern der vormaligen Polniſchen Inſurree⸗ 


eee ee 


tlons⸗Armee, ſo wie der revolutionairen Regierung, ſon⸗ 
dern erneuere auch die allen Einſaſſen dieſer Provinz 


obliegende Verpflichtung, alle dergleichen Individuen, 
ſobald ihnen ihr dieſſeitiger Aufenthalt bekannt wird, 


der naͤchſten Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde und zugleich dem ber 
treffenden Landrathamte anzuzeigen. Ich bringe zugleich 
den Orts,Polizei⸗Behoͤrden — Magifträten und Woyt⸗ 
Aemtern — die ſchwere Verantwortung in Erinnerung, 
welche fie treffen wird, wenn ſie auf. dergleichen oder 
auf jedem anderen Wege ihnen zugehende Anzeigen es 
unterlaſſen, die Legitimation ſolcher Individuen ſtrenge⸗ 


zu prüfen und mit ihnen nach den von den Koͤnigl. Re⸗ 


eierungen ertheilten Anweiſungen zu verfahren“ 


8 o le n. 5 
Warſchau, vom 7. Mal. — Die in der Haupt 
ſtadt anweſenden neuernannten Mitglieder des Staats, 
Raths fuͤr das Koͤnigreich Polen wurden vorgeſtern in 
den Zimmern des Schloſſes dem Fuͤrſten Statthalter 
vorgeſtellt. e s il 5 
Vorgeſtern Abends hatte der General’ Gouverneur 
Graf Witt einen glaͤnzenden Ball veranſtaltet, dem der 
Fuͤrſt Paskewitſch nebſt Gemahlin und viele der ange 
ſehenſten Perſonen hieſiger Stadt beiwohnten. 

Der zum Vice⸗Praͤſidenten der Hauptſtadt Warſchau 
ernannte General Polizeimeiſter der aktiven Armee, 
Oberſt Storoſchenko, iſt am Aten d. in ſeinem neuen 
Amt inſtallirt worden. EEE ee ee ee 
Seit einiger Zeit bemerkt mun, dag nicht meht fo 
viel Bank⸗Billets als gewöhnlich im Umlauf find; ſtatt 
deſſen giebt die Bank mehr klingande Münze aus. Vor 
Kurzem wurde ſogar von Perſonen, die eine bedeutende 
Quantität ſolcher Billets ankaufen wollten, 1 pCt. Agid 
"dafür geboten, und fie konnten deſſenungeachtet keine 
bekommen. ene RR e an e RR 3 7 
um den Tuch⸗Fabrikanten des, Königreichs Polen 
mehr Gelegenheit zum Abſaß ihrer Fabrikate zu ver⸗ 
ſchaffen, hat der Fuͤrſt Statthalter eine beſondere Kom⸗ 
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miſſion niedergeſetzt, die mit den Fabrikanten, im Fall wohl, und ich wuünſchte, wenn ich meine Familie bei 


dieſelben dazu geneigt‘ ſind „Kontrakte über Lieferungen m r hätte, immer in Griechenland zu bleiben. — Grie— 


von Tuch Für die Ruſſiſche Armee abſchließen ſoll. chenlaud iſt wenig bevölkert, und es koͤnnten leicht 
e 5 JCFFCC Bee 20,000 arme Familien ihr reichliches Unterkommen hier 
Oe ſt ee tre i ch. finden, beſonders fehlt es an Handwerkern, und Schloſſer, 
RE j Er 3 Zeugſchmiede, Schmiede, Ziannerleute, Maurer koͤnnten 
Wien, vom 4. Mai. — Se. K. K. apoſtol. Maj. hier beſonders Gluͤck machen. — Es gruͤßen Dich alle 


haben mit Allerhoͤchſtem Handſchreiben an Allerhoͤchſt⸗ Deine guten Freunde. Ich wiederhole noch einmal, 
ihren Kanzler des Oeſterreichiſch Kaiſerlichen Ordens der daß es uns vortrefflich geht. 78 
eiſernen Krone, Feldmarſchall Grafen von Bellegarde, . e n 
vom 26ſten v. M., dem K. K. General⸗Major Grafen Dresden, vom 3. Mai. — Unſere wichtigſte Neuig⸗ 
Carl von und zu Clam⸗Mattinitz den Oeſterreichiſch⸗ keit iſt die ſeit vorgeſtern bekannt gewordene Abreiſe 
Kaiſerlichen Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe unteres Miniſters Herrn v. Lindenau. Man ſagt, er 
Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. - danke ab; doch iſt es auch moͤglich, daß es ſich nur von 
e a d j Ri temporairem Urlaub handelt. Lindenau iſt der Mann 
Deut f chl an d. des Volkes; darum wurde ſein Verlust ſehr ſchmerzlichen 
— 5 en 5 Eindruck machen. — Noch immer tönen die Nachklänge 
Munchen, vom 5. Mal. — Die auf geſtern ange der hieſigen Vermaͤhlungsfeierlichkeiten. Das Feſtſpiel 
: ber geweſene Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs nach im Theater, welches ſo großen Beifall gefunden, wird 
Italien iſt bis zur Ankunft des Hauptmanns Trentini, heute mit freiem Eintritte wiederholt, und zwar aus 
der in einigen Tagen erwartet wird, verſchoben wor⸗ ſchließlich fuͤr Bürger und Landleute der Umgegend. Es 
den. — Vergeſte en Nachts 1 Uhr/ wenige Stunden heißt auch, daſſelbe werde noch einmal zum Beſten der 
nach der glänzenden, in Anweſenheit des Koͤnigl. Hofes Armen gegeben werden. — Leider hat auch hier die 
gegebenen erſten Vorſtellung der Oper Wilhelm Tell, fatale Grippe (Influenza) in die Feierlichkeiten eine 
ertönte Feuerlaͤrm, und die Flamme ſchlug aus dem Stoͤrung gebracht. Voriaen Dienſtag wollte der Koͤnig 
Giebel des Zeughäliſes, mit welchem die Salpeterie in auf ſeinem Lichlingsfiße Weſenſtein ein Feſt geben, wo⸗ 
Verbindung ſteht. (Andern Nachrichten zufolge, brach zu die hohen Neuvermaͤhlten durch ee 
die Flamme in der Ouprier-Werkſtaͤtte aus und leate eingeholt werden ſollten; anein es mußte be 
den Dachſtuhl derſelben in Aſche.) Da die Ankunft da auch das erhabene Paar von der Krankhest befallen 
der Spritzen einige Verzoͤgerung, erlitt, war man fuͤr wurde; ſeitdem befinden ſich Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
das Reſidenzſchloß und das Hoftheater ſehr beſorgt; in. wieder leidentlich, Prinz Max aber ſoll bedeutend. krank 
deſſen blieb die Salpeter ie verſchont, und nur ein Theil ſeyn. Mehrere noch vorbereitete Feſte, z. B. jenes am 
der Gewehrfabrik brannte ab. Noch um 7 Uhr geſtern. 1. Mai bei dem Balerſchen Gefändten, Grafen Luxburg, 
früh wurde eloſcht. Die Veranlaſſung⸗ des Brandes. mußten der Influenza wegen abgeſagt „auch die Exerci⸗ 
iſt noch unbekannt. 85 e 25 
Die Wuͤrzburger Zeitung theilt aus Griechen⸗ 
land intereſſante Auszuͤge aus den Briefen zweier Mili⸗ et 
tairs mit, Dieſe Briefe find aus Athen vom 1. N 8 e 415 
datirt. Es heißt u. A. darin: „Lieber Bruder! Henne e na 5 3 
iſt das erſte Halb⸗Bataillon in Athen, als unfere künftige. Paris, vom 3. Mai. — Die, Reife des Koͤnias ſoll 
Garniſon, eingerückt; die Akropolis iſt noch von Tuͤrken bis zu Anfang de ö 
beſetzt; welche jedoch von uns abgelöͤſt werden und mor: ſeyn. f 8 6 15 
gen abziehen. Die Nachkommen jener berühmten alten In der Deputirte u, Kammer ee ee 
Athener haben uns auf das Herzlichſte empfangen, alle Berathungen über den Geſetz⸗Entwuef wegen des Ele⸗ 
Einwohner waren dei unſerm Anmariche vor der Skadt mentar Unterrichts ſortgeſetzt. Dem 1 5ten Artikel zu⸗ 
verſammelt und aus tauſend Kehlen ſchallte uns ſchon folge, bei dem die Verſammlung in der. letzten Sitzung 
aus der Ferne das Lebehoch entgegen. — Das Halb, ſtehen geblieben war, ſoll aus, Abzuͤgen von eſtel des 


Bataillon ſtellte ſich hei einem. verfallenen Tempel auf, fixen Gehaltes der Lehrer eine Spar; Kaſſe errichtet wee 
zund bier war es, wo uns der Patriarch entgegentretend den, aus weicher jeder „Lehrer „bei. 
Seine Rede hielt, welche ſich mit. einem donnernden Ausſcheiden, oder im Fall 
maligen Lebehoch der Einwohner für Se. Maj. König „oder ſeine ſonſtigen Erben den Geſammt⸗Betrag der von 
Otto, JJ. MM. von Baiern und das Koͤnigl. Haus ſeinem Gehatte erhobenen Abzüge, ſammt den aufgelau⸗ 
ſchloß. — Herr Obriſt Lieutenant Herbſt beantwortete fenen Zinjen, erhalten ſollen. Herr Arour wolle, daß 
dieſe. Gluͤckwünſche mit einem zmaligen Lebehoch für man die Abzüge nicht blos von, dem Gehalte, ſondern 
König Otto und mit einem dreimaligen für die Grie, auch von den Neben Einkünften erhebe; ER 
ide Nation; in welches uniere, boden Baden an „fand ubeiten, Zeine Ünterfkbung,, “Der Ki, ae 
volem ö 


Jubel einſtimmten. . Es geht uns hier; zußerſt Geſetzes daudelt von den, dem 


fen vorgeſetzten Behörden. Jede Romminal:Schiie foll 
unter der Aufſicht des Maire und des Municipal⸗Rathes 
ſtehen, welcher Letzterer ſich durch einen oder mehrere 
achtbare Orts⸗Einwohner vertreten laſſen kann. Ein 


= Antrag des Herrn Jouvencel, des Inhalts, daß man 


in jedem Kanton zur Beaufſichtigung und Aufmunte⸗ 
rung des Elementar- Unterrichts ein beſonderes Comite 
niederſetze, daß dieſes Amt unentgeltlich verrichte, fiel 
durch. Einen aͤhnlichen Vorſchlag hatte auch die Regie⸗ 
rung in dem urſpruͤnglichen Entwurfe gemacht; derſelbe 
war aber von der mit deſſen Prüfung beauftragt gewe⸗ 
ſenen Kommiſſion verworfen worden. Jetzt nahm Herr 
Mahul die urſpruͤngliche Propoſition wieder auf und 
wurde dabei von Herrn Guizot unterſtuͤtzt. „Bei jeder 
Kommunal- Schule,“ fo. lautete dieſer Vorſchlag, „ſoll 
es zu deren Beaufſichtigung einer Orts⸗Kommiſſion, bes 
ſtehend aus dem Pfarrer oder Prediger und aus 3 Mur 
nicipal⸗Raͤthen, geben. Auch mehrere Schulen derſelben 
Gemeinde koͤnnen unter der Aufſicht dieſer Orts⸗Kom⸗ 
miſſion ſtehen.“ Der Miniſter des offentlichen Unter⸗ 
richts hob die Dienſte hervor, die der Klerus dem Un⸗ 
terricht erwieſen, und bemuͤhte ſich, darzuthun, wie nach 
theilig es ſeyn wuͤrde, wenn man nach dem Vorſchlage 
der Kommiſſion die Geiſtlichen jetzt von dem Schulwe⸗ 
ſen gänzlich ausſchließen wollte. „Ich ſtehe mit mehre⸗ 
ren Land⸗Geiſtlichen in Korreſpondenz,“ aͤußerte er, 
„und kann verſichern, daß es unter ihnen Viele giebt, 
die den Elementar, Unterricht aus allen ihren Kräften ber 
fordern.“ Man ſpricht von einem Kampfe zwiſchen der 
jetzigen Regierung und dem Klerus. Beſteht aber ein 
ſolcher wirklich, ſo erheiſcht eben die Politik, daß wir 
die Geiſtlichen für den öffentlichen Unterricht zu gewin⸗ 
nen ſuchen und fie in den Stand ſetzen, ſich ihres gan⸗ 
zen Einfluſſes zur Beförderung deſſelben zu bedienen.“ 
Derr Salverte war der Meinung, daß, wenn die Geiſt⸗ 
lächkeit ſich durch ihre Eutfernung von dem offentlichen 
Unterriche wirklich zuruͤckgeſetzt fuͤhlen ſollte, hierin eben 
ein Beweis ihrer Herrſchſucht liegen wuͤrde, die man 
ihr mit fo vielem Rechte vorwerfe. Wollte man dem 
Pfarrer den Einiritt in das Beaufſichtigungs Comité ge⸗ 
ſtatten, fo würde der Klerus ſich almälig wieder eine 
undeſchränkte Gewalt über den öffentlichen Unterr cht 
1 Hr. Karl Dupin war dagegen der Meinung, 
daß die Geistlichkeit nicht mehr fey, was fie unter der 
worigen Donaſtte geweſen, und daß Niemand mehr ei⸗ 
neu nachtheiligen Einſſuß von ihr zu fürchten habe 
ee 25 äußerte’ ſich in dem Sinne des Herrn Sal, 
erte und berief ſich dabei auf das Uctheil des Groß, 


ſiegelbewahrers ſelbſt, der vor zwei Jahren ebenfalle der 


teinung geweſen, man duͤrfe dem Klerus keine allzu 


urſprüngliche Vorſchlag der Miniſter verworfen und 
waͤhnt) die Elementar Schulen in 
N e der Aufſicht des Maire und 

Neben follen, wenn gleich nur mit ſchwacher Stimmen 


den Kommunen bloß 


dagegen derjenige der Kommiſſton, wonach Cie Oben er, 


des Municipal-Rathes \ 
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Mehrheit, angenom men. Dieſes Reſultat erregte 


einige Senſation. Dem 18ten Artikel zufolge, ſoll es 
in jedem Unter⸗Praͤfektur Bezirk ein oder mehrere Comité s 
zur Beaufſichtigung des Elementar- Unterrichts geben; 
hier ſollen die Geiſtlichen zugezogen werden. Dieſer, 
ſo wie der folgende Artikel, wonach dieſe Comité's ſich 
woͤchentlich- einmal verſammeln ſollen, gaben zu keiner 
erheblichen Debatte Anlaß und gingen zuletzt faſt unver⸗ 
ändert durch. Nachdem auch noch die Artikel 20—22 
angenommen worden, wurde die Berathung uͤber die 
letzten 5 bis 6 Artikel auf den folgenden Tag verlegt. 
In dem Dorfe Leves, wo die Ruhe nunmehr wieder⸗ 
hergeſtellt iſt, hatten einige, nicht zur Gemeinde gehdr - 
rige, Individuen die Kirche zu zerſtoͤren begonnen; die 
Mational⸗Garde, die verſucht hatte, ſich zu verſammeln, 
ſchickte nach Chartres um Huͤlſe. Der General Porret 
de Morvan begab ſich ſogleich an der Spitze der Gen⸗ 
darmerie und mit 150 Mann Truppen nach Leves; - 
bei feiner Annäherung ergriffen die Ruheſtoͤrer die Flucht 
und der General kehrte, nachdem er eine Wache um 


die Kirche aufgeſtellt, nach Chertres zuruck. FE 

Seit einiger Zeit iſt hier viel faſches Geld im Umlauf; 
man hat den Verfertigern noch nicht auf die Spur 
kommen koͤnnen; doch vermuthet man, daß ſich ihre 
Werkſtatt in einem Dorfe in der Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt befinde. Mehrere Polizei⸗Beamte haben ſich heute 


dorthin begeben, um Nachforſchungen anzuſtellen. 


In einem vom Journal du Commerce, mitgetheil- 


ten Handelsberichte aus Smyrna vom 17. Maͤrz heißt 


es: „Die bei uns obwaltenden Umſtände ſchaden dem 
Handel außerordentlich, und niemals fand eine 3 
Geſchaͤftsloſigzeit ſtatt, als in dieſem Augenblick. Miß⸗ 
trauen und Geldmangel verhindern alle Verkaͤufe von 
Einfuhrgegenftänden, und an Ausfuhrartikeln, mit Aus⸗ 
nahme von Baumwolle, mangelt es, was beſonders 
daher kommt, daß Ibrahim Paſcha die Kameele der 
Waaren⸗Karavanen fuͤr den Transport feiner; Armee 
wegnehmen laͤßt. Indeſſen erwartet man in einigen 
Tagen 3—500 Kameele. Die Kolonkalwaaren find im 
Preiſe geſunken, und namentlich Kaffee, wovon man 
die 100 Oka's zu 700 Piaſter und noch dazu gegen 
Austauſch anderer Waaren haben kann. 750 Kiſten 
Zucker wurden zu 115 bis 120 Piaſter der Eentner 
verkauft. In Baumwolle fanden mehrere "Verkäufe 
ſtatt, und zwar groͤßtentheils für Frankreich“ Mehemed 
Ali ſoll in Alexandria endlich den Preis der Baum“ 
wolle auf 15 Talari der Centner ſeſtgeſetzt haben, Mit 
großer Sehnſucht erwarten wir den Abſchluß des Frie⸗ 
dens zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von Aegyp⸗ 


i Hme . mit i 1 Le in den Geſchäften. ““ 
große Theilnahme an dem öffentlichen Unterri . ge ten, und mit ihm neues Leben in den Geſchaͤften. 
ten. Als es hierauf zur Abſtimmung un wiirde err 


Aus Oran wird unterm 23. Maͤrz geſchrieben ! „Drei 


Araber von dem Stamme der Garrabes ſind hier, nach⸗ 


dem das Kriegsgericht fie als Spione zum Tode verur⸗ 
theilt, enthaußtet worden. Zwei andere von demſelben 
Stamme befinden ſich noch unter derſelben Anklage vor 


4 


* 


oft mißbrauchen, um ihre Nachbarn zu berauben; fie ſen⸗ 
den Spione hierher, um zu erfahren, welche Araber 
Lebensmittel auf den hieſigen Markt bringen; dieſe wer⸗ 
den dann von ihnen auf der Rückkehr aus der Stadt 
überfallen und des geloͤſten Geldes beraubt. Ferner zei⸗ 
gen dieſe Spione den Haͤuptern des Stammes ganze 


Bezirke an, welche den hieſigen Markt mit Proviant 


verſorgen; Letztere werden alsdann als Feinde der Reli⸗ 


gion mit Krieg bedroht, weil fie die Ungläubigen in 


Oran mit Lebensmitteln verſehen. Die hierher kom⸗ 
menden Araber erzählen ſelbſt, daß es diefe Furcht iſt, 
die fie oft abhaͤlt, die Erzeugniſſe ihres Bodens zur 
Stadt zu bringen. Am 18ten d. M. ſind die Garrabes, 
durch einige benachbarte Stämme verſtaͤrkt, vor Arzew⸗ 
erſchienen; der dortige Kadi ging ihnen an der Spitze 
ſeiner Mannſchaft entgegen; vierzig von ſeinen Leuten 
wurden aber von dem Feinde umringt, gefangen genom⸗ 
men und eisthauptet, und der Kadi ſelbſt ward verwun⸗ 
det. Die Anweſenheit der Goelette Daphne auf der 
Rhede von Arzew hielt die Araber bei ihrer Furcht vor 
den Kanonen ab, ihren Sieg zu verfolgen. Sie follen. 


jetzt eine Stunde von der Stadt gelagert ſeyn. Die 


Lage von Arzew tft unter dieſen Umſtanden ſehr kritiſch 
und wird es noch mehr werden, wenn die Goelette 
Daphne nach MersselsKebir zuruͤckkehrt, was bald der 
Fall ſeyn wird, da ihr die Lebensmittel ausgehen.“ 


Paris, vom 4. Mal. — Geſtern früh um 72. Uhr 


iſt der Herzog von Orleans, in Begleitung der Gene⸗ 


rale Baudrand und Marbot, ſo wie des Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſiziers v. Montguyon, von hier nach London abgereiſt. 
»Der General Darriule, hieſiger Platz-Commandant, 
hat einen Tagesbefehl an die hieſige Garniſon erlaſſen, 


worin es heißt: „Ich habe in Erfahrung gebracht, daß 


N 


die Unteroffiziere und Gemeinen der Garniſon ſowohl 
im Dienſt, als an den oͤffentlichen Orten, den Offizieren 


und Unteroffizieren der Nationalgarde nicht die ihrem 


Range gebuͤhrenden militairiſchen Honneurs machen, 


menſte Ruhe geherrſcht. 


entgegen geſehen habe. 


wenn dieſe in Uniformen an ihnen voruͤbergehen. Ich 
will glauben, daß dieſe Bemerkung nur wenige, mit 
ihren Pflichten aus Mangel an Erfahrung unbekannte 
Militairs trifft. Dennoch mache ich die Stabs, Offiziere 
auf dieſes tadelnswerthe Benehmen aufmerkſam, und 


fordere fie auf, dafuͤr zu ſorgen, daß dergleichen ſich 


nicht erneuere. Die Militairs aller Grade wiſſen, daß 
die Nationalgarde den rechten Fluͤgel der Armee bildet, 
und eben fo iſt ihnen bekannt, daß man die Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung in Frankreich der Ein⸗ 
tracht verdankt, die beſtaͤndig zwiſchen der National⸗ 
garde und den Linientruppen geherrſcht hat.“ 

In Toulouſe ſind in der Nacht auf den 27ſten 
v. M. Zettel mit den Worten: „Es lebe Heinrich V.! 
Fort mit Ludwig Philipp!“ an die Straßen Ecken an⸗ 
geſchlagen worden. Die dort erſcheinende Gazette de 
Languedoc wurde in Beſchlag genommen. 

Nachrichten aus Lyon vom Affen d. M. zufolge, 
hatte dort an den beiden letzten Abenden die vollkom⸗ 
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Aufſtellung von Truppen 
unterlaſſen. Die dortige republikaniſche Pakt hat ber 
ſchloſſen, ein großes Banquett zu veranſtalten, auch 
wenn Herr Garnier-Pagés ſich nicht dazu einfinden 


ſollte, und daſſelbe vom sten auf den 12ten d. M. zu 


verſchieben. IR 7 5 

Im Temps lieſt man: „Unmittelbar nach dem Ein⸗ 
gange der Nachricht von dem Tode des Herzogs von 
Dalberg, wurde im Miniſtet ium der auswaͤrtigen Ans 
gelegenheiten die Frage erörtert, ob man die Papiere 
des Verſtorbenen nicht verſtegeln laſſen ſolle, da ſich dat 
runter vielleicht Dokumente befaͤnden, deren Geheimhal⸗ 
tung im Intereſſe der Franzoͤſiſchen 
Ein junger, bei dem genannten Miniſterium angeſtellter 
Staatsrath ſoll dieſe Maßregel wegen der fruͤheren Ber 


bindungen des Herzogs mit dem Palais⸗Royal als nutz 


lich anempfohlen haben. Die Frage ſoll hierauf auch in 


den Tuilerieen aufgeworfen und die vorgefchlagene Maß 
regel von einer hohen : 


r erſon mit dem Bemerken zuruck 
gewieſen worden ſeyn, daß der Herzog v. Dalberg, wenn 
er, was ihr nicht bekannt ſey, Papiere beſeſſen, die er 


vor der Regierung haͤtte geheim halten wollen, Zeit ge 
nug gehabe habe, die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln indie 
da er ſeinem Tode ſchon lange 


fer Hinſicht zu treffen, 


In Bordeaux werden 


monatlich 210 Fr., der Premier⸗Lieutenant 112, der 
Seconde s Lieutenant 93, der Sergeants Major. 33 Fr. 


75 E., der Sergeant 26 Fr. 25 C., der Unteroffizier 


18 Fr. 75 E. und der Gemeine 15 Fr., die letzteren 


vier aber außerdem Brodt⸗Rationen. Der Capitain er? 
Hält bei feinem Eintritt 600 Fr., die Lieutenants 400 Fr. 
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In einem Schreiben aus Paris vom 29. April — 


in der Allg. Zeit. — heißt es: „Geſtern wurden 
die hier anweſenden ehemaligen Polniſchen Landboten 
ins Miniſterium des Innern berufen, two ihnen eine 
monatliche Unterſtuͤtzung von 150 Fr. zugeſichert und 
die Erlaubniß ertheilt wurde, ihren Aufenthalt nach 
Belieben in der Hauptſtadt oder im Innern Frankreichs 


zu wahlen; 25 dieſer Fluͤchtlinge erklärten, daß fie das 


Anerbieten der Regierung in Hinſicht der Unterſtuͤtzung 


dankbar annahmen. — Da bis jetzt die Regierung weden 
den ehemaligen geſellſchaftlichen Rang dieſer Flüchtlinge 


ſpezieſl bezeichnete, noch in Hinſicht der individuellen 
Freiheit des Aufenthalts eine Ausnahme zu ihren Gum 
fien gelten ließ, ſo hat obige kollektive Maßregel nicht 
ermangelt einiges Aufſehen zu erregen. Auch wurden 


dem durch den Feldzug in Littauen bekannt gewordenen 


General Dembinski, dem General Chrzanowski, ehemalb 
gem Chef des Generalſtabs der Polniſchen Armee, und 
dem Grafen Bernhard Potocki, welcher in der neueſten 
Zeit in Belgiſchen Dienſten geſtanden, Paͤſſe nach 
Alexandria und Kleinaſten ausgefertigt. Vor einiger 


Zeit ſchon iſt dorthin Oberſt Lieutenant Schulz vom 


Regierung liege. 


Die Behörde hatte daher die 
auf den oͤffentlichen Plaͤtzen 


f gegenwärtig Trüppen für dis 
Armee Dom Pedro's angeworben. en erhält 


EINE bat heute einem Stiergefechte beigewohnt, wo ſeine die mit idem bezeichneten 


x — 


ö Polnischen Genie Cotps mit einigen Offizieren abgegan⸗ 8 


Ahſchiffen. “ Ines 


v 


©. Kürzlich ſchlug einer 


x gen; auch General Bem iſt vor einer Woche nach Eng⸗ 


land gereiſt, um ſich dort, angeblich nach Porto, eins 


e e e n e . 


„Madrid, vom 22. April. — Es ſcheint immer 
klarer zu werden, daß die Politik der Miniſter Zea, 


Ofalia und Truz es keinesweges darauf abgeſehen habe, 


‚bie. Cortes per esiaminatos deswegen zuſammenzube⸗ 
rufen, um das antisfaliiche Geſetz zu begründen, indem 


die Cortes nur eine Verſammlung halten ſollen, um 


der Thronerbin Treue zu ſchwoͤren. Gleich nach dieſen 


Feierlichkeiten werden die Miniſter, wie es heißt, die 
Auflöfung der Verſammlung ankündigen und die Depu⸗ 
tirten wieder dahin zuruͤckkehren, woher ſie gekommen 


find. (2) Es iſt die Rede davon, allerhand Ehrenver ! 


leihungen unter ihnen vorzunehmen. \ 


Geſtern bemerkte man im Miniſterium eine ganz un⸗ 


gewoͤhnliche Bewegung; die Miniſter blieben die ganze 


Nacht über verfammelt. Man ſagt, daß die Empörung. 


in Figueira und der erfolgte Uebergang eines Theils 


der Truppen Dom Miguels zu den Conſtitutionellen, 
die Veranlaſſung zu dieſer Erſcheinung geweſen ſeyn 
Vol, Indeß behauptet man uͤber Alles dies das tieſſte 
Stillſchweigen. 155 

f der Miniſter dem Koͤnige einen 
feiner durchlauchtigſten Brüder, zur Beſetzung eines 


wichtigen und einkraͤglichen Poſtens vor, worauf Se. 


Mapjeſtaͤt ſehr ernſt erwiederte: „ich habe Sie in mei⸗ 


nen Rath berufen, damit Sie dem Staate nüglich ſeyen, 
oder die oͤffentlichen Angelegenheiten leiten, aber keines⸗ 


weges dazu, daß ſie ſich in Familien- Angelegenheien 


g miſchen ſollen!“ 


Man ſagt, daß mehrere bei unſeret fremden Anleihe 
intereſſirte Bankiers bei der Regierung Schritte thun 


ſollen, um Herrn Zea dazu zu beſtimmen, den Cortes 


die Frage wegen der Anerkennung und Genehmigung 


F 


Gegenwart zu 
viel beitrug. 
Einem in der 


der Belebung der Luſtbarkeit ungemein 
Hof Zeitung enthaltenen Königl. 


Dekrete zufolge, ſoll, um den Dorf⸗Gemeinden die Bo⸗ 


ten⸗Koſten zu erſparen, welche bisher fuͤr dieſelben durch 
die Ueberbringung der von den Regierungsbehoͤrden ers 
‚läffenen Verordnungen und Befehle entſtanden, in der 
Hauptſtadt jeder Provinz ein Journal erſcheinen, welches 
für die Bekanntmachung aller Regierungs- und Ver⸗ 


waltungs⸗Akte beſtimmt iſt, jedoch auch Gegenſtaͤnde der 


Literatur und des Gewerbfleißes ſoll beſprechen duͤrfen. 
Jede Gemeinde iſt verpflichtet, dieſe Provinzial⸗Zeitung 
zu halten. Dieſe Maßkegel hilft großen Uebelſtͤnden 
ab; denn ſeit 1820 entbehrten die Provinzen der Jour: 
nale faſt ganz, und die Landleute erfuhren die Verord- 
nungen der Regierung gewoͤhnlich erſt einen Monat 


nach ihrer Bekanntmachung in der Hof Zeitung. Außer- 


dem war ein koſtſpieliger StafettenDienſt noͤthig, um 
die Verordnungen von der Hauptſtadt jeder Provinz 
den Behörden der einzelnen Dorf Gemeinden zu uͤber⸗ 
bringen. g g „ 

Aus Orenſe (Galicien) wird gemeldet, daß die 
Karliſten ihr Haupt wieder emporzuheben anfangen. 
Die energiſchen Maßregeln des Grafen von Carthagena 
(Morillo), als General'Capitain der Provinz, haben in⸗ 
deß die Folge gehabt, daß fie bald alle Hoffnungen auf; 
gaben. Der Graf hat nämlich auf der Stelle den Koͤ⸗ 
niglichen Freiwilligen nicht allein ihre Waffen und Mur 
nition, ſondern ſogar ihre Uniformen abnehmen und 
Alles in ein Magazin bringen laſſen. Der Befehls ha⸗ 
ber der Koͤniglichen Freiwilligen, Cachamaing, und der 
Adjutant der Provinzial⸗Miliz von Orenſe ſind verhaß 
tet und ſogleich nach Coruna abgefuͤhrt worden. Beide 
hatten bereits Banden organiſirt, welche ſich auf den 
Heerſtraßen ſehen ließen. „ Ä 

Die diesjährige Erndte verfpricht in dem ganzen 
Lande gut zu werden, obgleich das Wachsthum durch 


die ungewöhnliche Kälte, die den ganzen März und 


ſogar einen Theil des April hindurch herrſchte, ſehr ge⸗ 


der ſeit der Reſtauratlon des Koͤnigreichs ereirten Rente hemmt worden iſt. In vielen Gegenden haben Stuͤrme 


vorzulegen, um den ungünftigen Eindruck, welchen die 
Proteſtation der Cortes (aus Cadix vom September 1823) 


gegen die Gültigkeit aller von der Spaniſchen Regie⸗ 


kung ohne Genehmigung einer rechtmaͤßig berufenen 


National⸗ 


0 Repraͤſentati jer nleihen 
Mage ad präfentation gemachten Anleihen hervorge⸗ 


„ wieder zu verwiſchen. Herr Zea, welcher 
en or den dieſe Proteftasion für unſeren Kredit 
gehabt hat, ſehr wohl zu beurkheilen weiß, fol ſich ſehr 
e 1 hene, Seheitte gezeigt haben. 

Man ſpricht wiederum von einer nahe ö 
Auflöſung. des Miniſteriums. age eee 


Man erwartet unverzuͤglich die Königl. Verfügung 


wegen der neuen Einrichtung der Spaniſchen Grandeza 


„Verfaſſung der Grandes). — Des Königs Geſundheit 


bat ſich wieder gebeſſert, und Se. Majeſtäͤt beharrt 


dabei, nach Aranjuez gehen zu wollen. Se. Majeſtäͤt 


großen Schaden an den Baͤumen angerichtet. 


Da in Liſſabon die Cholera ausgebrochen iſt, ſo iſt 
angeordnet, daß alle aus Portugal kommende Reiſenden 


noch auf Portugieſiſchem Gebiet eine Beobachtungs⸗ 
Quarantaine von 20 Tagen, und dann in dem naͤchſten 
Spaniſchen Lazareth eine zweite Quarantaine von gleicher 
Dauer zu beſtehen haben ſollen. Aller Handel mit 
giftfangenden Waaren und Stoffen iſt zwiſchen beiden 
Landern unterſagt. Das Gepäck der Reiſenden, ſo wie 
die Korreſpondenz zwiſchen beiden Ländern, ſoll, ſelbſt 
die Depeſchen der Kabinets⸗Couriere nicht ausgenommen, 
in den Spaniſchen Quarantaine'Anſtalten forgfältig ges 
reinigt werden. Die von der Portugieſiſchen Kuͤſte zwi 
ſchen Galicien und Algarbien kommenden Schiffe muͤſſen 
ſich in Mahon einer 


ſtrengen Quarantaine unterwerfen; 
daſſelbe gilt für die Spaniſchen und fremden Schiffe, 
Portugieſiſchen Kuͤſtenſtriche 


oder mit von dort kommenden Schiffen kommunizirt has 
ben. Die direkt von der Kuͤſte von Algarbien kommen⸗ 
den Schiffe werden nach einer 30taͤgigen Beobachtungs- 
Quarantaine in die Spaniſchen Haͤfen zugelaſſen. 


In Bordeaux ſind Nachrichten aus der Havana 


bis zum 23. Maͤrz eingegangen, wonach ſeit dem ite 


an der Cholera geſtorben waͤren. 


* 


März auf der Inſel 8000 Menſchen, groͤßtentheils Neger, 


En 3 lan d. 


London, vom 4. Mai. — Se. Majeſtaͤt ertheilten 
geſtern dem Hanndverfchen Geſandten, dem Grafen Grey, 
dem Viscount Duncanon und dem Lord Hill Audienz 
und fuhren dann mit Ihrer Majeftät der Königin nach 


5 Windſor zuruͤck. 8 N 


Die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Vietoria 
beſuchten geſtern die Ausſtellung in der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie und wurden daſelbſt von dem Präfidenten derſelben, 
Sir Martin Shee, empfangen. 


Am iſten d hatten der außerordentliche Geſandte und 


bevollmächtigte Miniſter des Königs von Schweden, 
Graf Bjornſtjerna, und der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter des Kaiſers von Braſilien, 
Chevalier de Mattos, die Ehre, Seiner Majeſtaͤt Schrei⸗ 
ben von ihren Souverainen zu uͤberreichen. 

Der Tuͤrkiſche Gefchäftsträger und Graf Grey arbei⸗ 
teten geſtern mit Lord Palmerſton im auswaͤrtigen 
Amte. RE ® 
Lucian und 


Joſeph Busnaparte find gegenwärtig beide 


in London. Der letztere wohnt in dem Park Crescent, 


Portland Place. Auch Achill Murat und noch ein 


Neffe Joſeph Buonaparte's find in der Hauptſtadt 


Priwefend. 
Im Scotoman befinden ſich folgende ſtatiſtiſche No⸗ 


tizen über die Bierbrauerei in Großbritannien; „Schott: 


land zählte im vorigen Jahre 216 Brauer, wovon 33 
auf Edinburg und nur einer auf Argyll kamen. In 
Schottland giebt es 17,070 patentirte Victualienhaͤnd⸗ 


ler, ſo daß einer auf 123 Perſonen, jung und alt, im 


ganzen Lande kommt, welches ein uͤbermaͤßiges Verhaͤlt⸗ 
niß iſt. England, bekanntlich ein durſtiges Land, hat 
50,800 Victualienhaͤndler und 30,900 patentirte Bier⸗ 
verkaͤufer, alſo 81,700 Bierſchaͤnker, [io daß deren einer 


auf 170 Koͤpfe kommt. England hat 1753 Brauer, 
von denen ſich 108 in London befinden. 
Bierſchaͤnkern brauen 37,000, oder faſt die Hälfte, ihr 


Von den 


17070, oder einer von 57, ihr Bier ſelbſt. In Schott⸗ 
land wurden im verfloſſenen Jahre 990,000 Buſhel 


Malz zum Bierbrauen verbraucht; ein Zehntheil 


davon kam auf die patentirten Victualienhaͤndler; in 


Edinburg wurden 432,000, in Argyll aber, das 


100,000 Seelen zählt, nur 62 Buſhel verbraucht. In 


England wurden 25,800,000 Buſhel Malz zum Bier⸗ 
brauen verbraucht; davon 13,800,000 durch die eigent⸗ 
lichen Brauer und 12,000,000 durch die Vietualien⸗ 


63,027 Pfund zu bewilligen. 


Alexandrien war. 


** 


„f 


händler oder Dierſchünker. In Schottland fommen 
auf jede Perſon ½ Buſhel gebrautes Malz, in Eng: 


land aber 1%, Buſhel. — Irland verbrauchte 1 Mill. 


540,000 Bulbel in feinen Brauereien, das iſt etwa 


0 Buſhel auf jede Perſon. 


Irlaͤnder. ö 
928,000 Buſhel Malz verbraut, davon 834,000 von 


den eigentlichen Brauern und den Reſt von Victualien- 
händtern. Im Jahre 1830 verbrauchten die Schot⸗ 

tiſchen Brauer 740,000 Buſhel Malz. Der Malzver⸗ 
brauch ſcheint alſo in Schottland ſeit dem Jahre 1830 


ungefähr um ein Funftheil zugenommen zu haben.“ 


Ein Engländer trinkt 
alſo ſo viel Bier, wie vier Schotten oder wie neun 
Im Jahre 1831 wurden in Schottland 


* 


Die Koſten für die Einrichtung der neuen Fluͤgel 


an dem Gebäude des Brittiſchen Muſeums find 


auf 303,427 Pfund veranſchlagt; davon find bereits 


216,400 bewilligt, in dieſem Jahre ſollen 24,000 Pfb. 


bewilligt werden, und es bleiben dann bis zum Jahre 
1834, wo der neue Anbau vollendet ſeyn ſoll, noch 

Ueber den jetzigen Zuſtand der Grafſchaft 
heißt es in einem Irländiſchen Blatt: „Der Ueber; 


Kilkenn g 


gang von einem furchtbaren Orkan, der mit Schiffbruch 


droht, zu ruhigem Wetter und ſicherer Einfahrt in den 


Hafen kann nicht ploͤtzlicher ſeyn, als der Uebergang 


aus einem Zuſtande der hoͤchſten Verwirrung, Unruhe 


und Gefahr in den Zuſtand einer anſcheinenden Ruhe, 


worin dieſe Grafſchaft ſich jetzt befindet. Der Abſtand 
iſt in der That jo groß, daß man an der Wirklichkeit 
zu zweifeln beginnt. Dies iſt die Wirkung der Bill 


zur Unterdruͤckung der Unruhen in Irland, man braucht 


nicht zu ſagen, der Ausfuͤhrung dieſer Bill, denn bis 


jetzt iſt ſie noch wenig in Anwendung gebracht worden, 
ſondern der bloßen Furcht, welche die Stoͤrer des oͤffent⸗ 
lichen Friedens ereilte, ſobald ſie ſahen, daß es der Re⸗ 


gierung wirklich Ernſt ſey, Gewaltthaͤtigkeiten und Ver, . 


brechen zu unterdruͤcken“ BD, 
Einem, Schteiben aus Alexandrien zufolge, if 
Herr Waghorn daſelbſt angekommen, der, nachdem er 


mehrere Jahre im Dienſt der Oſtindiſchen Compagnie 


geſtanden hat, jetzt thaͤtigſt bemuͤht iſt, eine Communi⸗ 
cation zwiſchen Indien und Europa über Aegypten zu 
eroͤfnen, welches der einzige Zweck feiner Reiſe nach 


ee 
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ſtadt ein Freudentag iſt, wurde diesmal mit noch groͤße⸗ 


rer Froͤhlichkeit begangen, und im Thiergarten wogten 
die Spaziergaͤnger in dichteren Maſſen, als jemals. 


Stockholm, vom 3. Mai. — Der 1. Mat, der 
ſeit undenklichen Zeiten fuͤr die Bewohner der Haupt⸗ 


Denn nach einer fortwährend winterlichen Witterung, i 


die bis zur Nacht des 30. April dauerte, wurden wir 
am folgenden Morgen aufs Angenehmſte uͤberraſcht, als 
ein ploͤtzlich heiteres und mildes Wetter das Nahen des 
Fruͤhlings verkuͤndigte. Daher ſtroͤmte denn eine überaus. 
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große Velksmenge nach dem Thiergarten. Um halb 


7 Uhr langte der König: an und wurde, wie immer, 


mit allgemeinem Jubel begrüßt. Se. Majeſtät waren 


zu Pferde. Die Königin und die jungen Prinzen be 


fanden ſich in einem offenen Wagen. Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin erſchienen nicht auf der Promes 
nade, weil Erſterer einen Anfall vom Wechſelſieber ges 
habt hat. — Die Geſellſchaft ‚für Seidenzucht, welche 
ſchon ſeit zwei Jahren unter dem Schutz der Kronprin— 


- zejfin hierſelbſt beſteht, und deren Bemuhungen bereits 


mit großem Erfolg gekroͤnt wurden, hat Ihrer Koͤnigl. 


Hoheit einige von einem Stockholmer Fabrikanten aus 


hier gewonnener Seide verfertigte Baͤnder überreicht, 
die in Hinſicht auf Feſtigkeit und Glanz die ausländis 


ſchen Seidenfabrikate noch uͤbertreffen. — Der Kanimer⸗ 


4 


herr Baron Koſkull iſt zum Hofmarſchall und Chef des 


Koͤnigl. Hof⸗Staatshaushaltes ernannt worden. 


a X u e ae 


beſetzte alle Zugaͤnge, ſchnitt jede 


Communicarion mit dem Waſſer ab, und ließ eine 


machen. Die Beſatzung welche 
ohne Waſſer und ohne alle Aus⸗ 
en Entſatz befand, wartete den 


Sturm nicht ab, ſondern zog an Alſten b. M., ohne 


Rn a 


nen Anarchie — ausgeſetzt ſind, gehen uͤber alle Be⸗ 

ſchreibung. Nur die baldigſte Herſtellung und Begrün⸗ 
dung der Macht und des Anſehens der rechtmäßigen 
Regierung konnte die Drangſale und das gaͤnzliche Ver⸗ 
derben abwehren. Haben wir aber, fo wie die Sachen 


ſtehen Ausſichten dazu? 


8 


Versammlung der deutschen Natur- 
forscher und Aerzte. 
Nach der im vorigen Jahre zu Wien ge- 
troffenen Wahl und mit allerhöchster Geneh- 
migung Sr. Majestät des Königs wird die dies- 
Jührige oder eilfte Versammlung der deutschen 
Naturforscher und Aerzte zu Breslau statt fin. 
den. Indem die unterzeichneten Geschäfts- 
führer recht freundlich. und ergebenst hiezu 
einladen, bemerken sie nur noch, dass sie vom 
14. bis zum 18. September, an welchem Tage 
die Versammlungen beginnen, täglich von 
40 — 12 Uhr und Nachmittags von 3 — 3 
im Senatszimmer der Universität gegenwärtig 
seyn werden, um die ankommenden Mitglieder 
einzuschreiben, und denselben die bestellten 
oder gewünschten Wohnungen nachzuweisen. 
Zugleich ersuchen sie noch die Herren Re- 
dactoren auswärtiger öffentlicher Blätter, diese 


Breslau den 8. Mai 1855. 
. Wendt _Otto. 


Anzeige möglichst bekannt machen zu wollen. : 


EEE re le n. 

„Der Landrath Keller“, jo melden die Rheiniſchen 
Provinzial⸗ Blatter, „ließ vor etwa einem Jahre 
zu Riemke im Kreiſe Bochum des Negierungs Bes 
zirks Arnsberg, einen arteſiſchen Brunnen bohren, welcher 
140 Fuß tief iſt. Das Waſſer ſpritzte 20 bis 30 Fuß 
aus dem Bohrloche und fuͤhrte eine Menge kleiner Fiſche 
unbekannter Art mit ſich. Man vermuthete, das Spring⸗ 
waſſer komme aus einem unterirdiſchen Fluſſe. Jetzt 
hat Herr Heimeshoff in dem Dorfe Grumme deſſelben 


Kreiſes bohren laſſen und ſoll in einer Tiefe von hundert 


und mehreren Fuß einen unterirdiſchen Fluß, welcher 
ſeine Richtung nach Riemke nimmt, entdeckt haben.’ . 


Aus Darmſtadt wird vom 4. Mai berichtet: Der 


„Ort Großkrotzenburg — in alten Urkunden Crncenbulg 
d. i. Kreutzburg — liegt von Hanau eine Stunde mainauf⸗ 
warts entfernt. Laͤngſt iſt es anerkannt, daß hier eine 


graphen 


am 
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Römiſche Niederlaſſung befindlich geweſen. Es wurden 
nämlich fruͤherhin Icon Urnen, Haarnadeln, Münzen — 
viele der letzteren in der nahe am Dorfe und dem 
Mainufer befindlichen Trinkquelle gefunden. Die wich 
tigſten Entdeckungen machte man aber ſeit dem Ende 
des vorigen Jahres. Der Beſitzer einer Hofraithe dar 
ſelbſt grub, um feine Miſtſtaͤtte zu erweitern und zu 
vertiefen, hier nach und kam bald auf ein ſtarkes Mauer- 
werk, in deſſen innerent Raume viele Ziegelplatten und 
ein ſtarker Eſtrich lagen. Jene waren mit dem Zeichen 
der Roͤmiſchen 22. Legion LFG. XXII. P. P. F. ver 
ſehen. Der Eſtrich lag vier Schuh unter dem Bau, 
ſchutt. Das hier nicht weit vom Ufer des Mains ger 
ſtandene Gebäude enthielt, allen Umſtaͤnden nach, ein 
Bad. In den benachbarten Hofraithen ſollen ſich, nach 


Ausſagen der Eigenthuͤmer, viele und ſtarke Mauerfun, 
damente befinden. — »Ein dem Neptun gewidmeter 


Altar, welcher gegenwaͤrtig zum Fundamentſtein eines 
Poſtens dient, wurde ebenfalls kurzlich entdeckt, die Ins 
ſchrift kann aber noch nicht geleſen werden, weil dieſer 
Stein groͤßtentheils unter Erde liegt. Dieſe Entdeckun⸗ 
gen veranlaßten den Großherzoglichen Hofrath Dr. Stei⸗ 
ner zu Selingenſtadt, die Lage des hier geſtandenen 
Caſtrums näher, zu unterſuchen. Langs des Mains hin 
fand man die Ueberreſte einer zum Theil aus der Erde 
hervorragenden 3—4 Fuß dicken Umfangswauer, welche 
die ganze Länge des jetzigen großen Dorfes einnimmt. 
Nördlich, von Großkrotzenburg zeigt man die Stellen, 
wo ſchon mehrmals Todtenurnen herausgegraben wur⸗ 
den. Hieraus ergiebt ſich, daß das Roͤmiſche Caſtrum 
zem mindeſten die Größe des jetzigen Dorfes eingenom⸗ 
men und von bedeutendem Umfange geweſen ſeye. Da 
nun von hier aus ein Pfahlgraben bis an die Kinzig 
nach Ruͤckingen zieht, wo ebenfalls eine Roͤmiſche Nie; 
derlaſſung befindlich war, ſo glaubt man mit vielem 
Grunde, daß die von dem Maine, der Kinzig und die, 
ſem Pfahlgraben eingeſchloſſene Gegend eine Achte Nds 
miſche Possessio geweſen, die von den Caſtellen zu 
Keſſelſtadt, Großkrotzenburg und Ruͤckingen beſchuͤtzt und 
beherrſcht wurde. Es ſollen nun, da dieſer Ort fuͤr 
die Roͤmiſche Geſchichte des Mainſtroms wichtig er⸗ 
ſcheint, hier weitere Nachgrabung veranftaltet werden. 
Die Ergebniſſe liefert eine von dem genannten Hiſtorio⸗ 
Steiner angekuͤndigte Schrift über Nömifche 
Alterthuͤmer im Speſſart und am Main, von Miltens 
berg bis Mainz. 5 A B 
Die Ep demie, welche in London ſo ſehr um ſich ger 
griffen, hat nun auch die Kuͤſten Irlands erreicht, und 
bereits ſind Hunderte davon befallen worden. Die 
Symptome find denen in England ganz aͤhnlich. Schmer⸗ 
zen an Hals und Bruſt, große Zerſchlagenheit der Glie; 
der, Kopfweh und Augenſchwuͤche, und eine ſehr unan⸗ 
genehme Empfindung in der Haut. Die Anfälle find 
von ſehr heftigem Fieber begleitet; aber die Krankheit 
läßt ſich durch raſche Huͤlfe und Gebrauch von Arznei 
ſehr bald heben. In der Medical. Gazette lieſt man 
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Menſchenknochen einer Frau gehoͤrten, 
nach Anſicht des Schaͤdels, 


1 
— 


folgende Bemerkungen uber dieſe Epidemie: „Die Zahl 
der neuen Erkrankungen an der Influenza war in der 
letzten Woche geringer, als in den beiden vorhergegan, 
genen; dies moͤchte wohl aber eher der geringeren Zahl 
von Perſonen, welche die Epidemie noch underſehrt vor, 
fand, als einer Veränderung in der Krankheit ſelbſt, 
zuzuſchreiben ſeyn. Bet allen früheren Faͤllen, deren 
man ſich erinnert, dauerte die Epidemie 4 bis 6 Wochen, 
ſo daß die Zeit ihres Verſchwindes vielleicht kaum 
ſchon gekommen iſt; und es iſt zu fuͤrchten, daß es noch 
viel länger dauern wird, ehe wir von alſen Folgen der 
ſelben befreit ſeyn werden. Viele ältere Perſonen wur⸗ 
den von der Krankheit ſehr hart mitgenommen, und 
Perſonen, die an der Lunge leiden, waren einer Ver, 
ſchlimmerung ihres Uebels ausgeſetzt, waͤhrend Viele, 
die in den Hospitälern ſchon mit anderen Uebeln Der 
haftet waren, dieſe Krankheit noch hinzubekommen. 
Einige wollen dieſe Epidemie mit der Witterung in 
Verbindung bringen, die freilich biisher aͤußerſt unfreund⸗ 
lich war, ſelbſt für den launiſchen Monat April; indeß 
der Wechſel der atmosphaͤriſchen Temperatur iſt kein 
hinreichender Grund für die übermäßige Erſchlaffung 
und viele andere Umſtaͤnde, die den Charakter des 
Krankheit ausmachen; während andererſeits die Ge⸗ 
ſchichte früherer Heimſuchungen dieſer Art zeigt, daß 
fie‘ von keinem ungewöhnlichen Barometer, Thermometel⸗ 
oder Hygrometer⸗Stand begleitet waren.“ . 


Man ſchreibt aus Bruͤſſel: Der Graf Rot wit 
‚feiner Grmahlin, der hochgefeierten Sontag, iſt hin 
angekommen; es heißt, ſie werden ſich einige Tage hier 
aufhalten, und am Hofe erſcheinen, was ich indeſſen 
kaum glaube, obgleich der König als Prinz von Sach“ 
ſen⸗Koburg ſich in London als ein wahrhafter Beſchützes 
Seiner geprieſenen Landsmännin gezeigt. Die Sontaß 
als Gräfin Noſſt und Gattin eines Geſandten, hal 
ihren Alles bezaubernden harmoniſchen Ton mit des 
diplomatiſchen Disharmonie verwechſelt, und ſteht nuf 
eben fo iſolirt durch ihre Gluͤckspartje da, wie fie fruher, 
von allen Huldigungen der Erde umgeben, erhaben fand. 
Da die Verhöltniſſe ihres Mannes ihn vielleicht nick 
ſo ſtellen, zu Hofe eingeladen zu werden, ſo wird M 
wohl ſchwerlich lange hier verbleiben. 1 
In Paris fand vor Kurzem in der Straße Baul. 
rard eine eigene Scene ſtatt. Der Dr. Dumoutler, 
ein Schüler des Or. Gall, war eingeladen worden I 
Gegenwart der Gerichtsperſonen einige Knochen zu be 
ſichtigen. Der gelehrte Arzt las aus einem Knochenhan 
fen Thier- und Menſchenknochen heraus, Pat d 
und lie 0 
über das Alter und den Ch, 
rakter der Perſon ans. Er meinte, daß die Frau geh 
und hoch bei Jahren geweſen ſenn müſſe. Die Ant 
ſenden waren erſtaunt, denn es handelte ich Diez , 
die angeblichen Ueberreſte der ermorderen Wietwe Het 


che die Aus ſage ganz migen dag 1 


0 
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Beilage zu No. 112 der privilegirten Schteſtſchen Zeitung. 
„ Dom I Mai 183 „ 


Schle ſiſcher Ku nſt z Berein. ; 
Nachdem ſich der Schleſiſche Kunſt⸗Verein unter Beir 


ſtimmung aller ſeiner hier auweſenden Mitglieder und 


nach erfolgter Genehmigung der anderweitig entworfenen 
Statuten neu conſtituirt hat, ſo iſt derſelbe jetzt ſchon 
in Thaͤtigkeit getreten. Worläufig und bis zu der naͤch⸗ 
fen General⸗Verſammlung find die Herren: Polizei⸗ 
Praͤſtdent Heinke, Kaufmann Leh wald, Graf von 
Renard, Hauptmann Schubert, Regierungs⸗Rath 
Sohr, Negierungs Rath Storch und FiskalatsSecre⸗ 
\ tale Stache; ferner: der Kaufmann und Jouwelier 
Kießling — als Kaſſirer — und der Medieinal⸗ 
Rath Dr. Ebers — als Secretair — für den 
vollziehenden Ausſchuß des Vereins gewählt, und ihnen 
die Geſchäfte, namontlich zunaͤchſt die Verbreitung deſſelben 


uͤbertragen worden. Die Kunſtausſtellung, welche 


die Schleſiſche vaterlaͤndiſche Geſellſchaft 


und der hieſige Kuünſtlervein veranſtalten, 


und welche mit dem 1. Juni beginnt, wird 
dem Kunſtvexein die nächſte Veranlaſſung gewähren, 
feine Zwecke zu realiſiren. 
ſchenswerth ſeyn, wenn ſich bis zu dieſer Zeit und bis 
zu der naͤchſten allgemeinen Verſammlung des Kunſt⸗ 
vereins demſelben noch recht viele Theilnehmer anſchlie⸗ 


ßen mochten, um fo ſein erſtes Auftreten noch mehr zu 


5 bekräftigen und zu unterſtüͤtzen. i 
Die neuen Statuten, die fuͤr die Aufnahme in dieſes 
likum durch die Schle 
theilt werden; hier fen es genug, anzufuͤhren, daß die 
Beiträge zu dem Kunſtverein zwar in die Willkuͤhr 


eines jeden Beitretenden geſtellt find, daß aber eine 


volle Xetie auf vier Reichsthaler gerechnet iſt. 
Durch eins ſolche Aetie erhält der Theilnehmer (Actio⸗ 
hair) das Recht, den Statuten gemaͤß, an allen Ber 
handlungen des Vereins Theil zu nehmen, und die 
Ausſicht, bei den Verlooſungen von Kunſtgegenſtaͤn, 
den einen Gewinn zu machen; 
Actien nimmt, erhält ſo viele Looſe, als die 


empfehle ich mich und die Meinen 


Es wird ſonach ſehr wuͤn⸗ 


Blatt zu weltläuftig ſeyn duͤrften, follen mit einer kur 
gr ber ee Organiſation dem Pu⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Blaͤtter mitge 


wer mehrere 


nach Salzbrunn 
dem gewogentlich 
Freunde 


- Bei meinem heutigen Abgange 


freundlichen Andenken hochverehrter Goͤnner, 
und Bekaunten ganz ergebenſt. : 
Breslau den 14. Mai 1833. 5 . En 
. Strähler, Brunnen⸗Inſpector zu Salzbrunn. 


a Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer zweiten 


Tochter Pauline mit dem Herrn Adolph Stern 


hier zeigen hieſigen und auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an 5 a 
n is: J. S. Kroh und Frau. 
Breslau den 13. Mai 1833. Ei 

Als Verlobte empfehlen fi) 
Pauline Kroh. 

Adolph Stern 
Entbindungs Anzeige. \ 
Allen theilnehmenden Verwandten und Freunden beehre 
ich mich die geſtern Nachmittag 3 Uhr erfolgte ſchwere 
Entbindung meiner Frau, geborne Gräfin v. Harde n⸗ 
berg, von einer Tochter, gehorſamſt anzuzeigen. Tief 
wurden wir jedoch durch den bei der Geburt erfolgten 
Tod des Kindes betruͤbt. 8 i 
Moͤckern bei Magdeburg, den 10. Mai 1833. 

Graf v. Hagen, Koͤnigl. Kammerherr. 
„ e Ane d e 
Den am Zten d. M. erſolgten Tod unſers Vaters, 
des Koͤnigl. Majors v. d. A. v. Wittich, zeigen zur 
ſtillen Theilnahme Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt orn. ER 
die Hinterbliebenen Kinder Bertha und Eugene 
v. Wittich. 5 
Brieg den 12. Mai 1833. 


Heute fruͤh um 9 Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben unſere theure Gattin, Mutter und Schweſter, 
Henriette Freyin v. Kittlitz, geb. v. Reinbaben. 
Wer ſie kannte, weiß, welchen großen Verluſt wir er⸗ 
fahren haben. Nur der Glaube vermag uns in unſerem 


Schmerze aufzurichten. Die überaus herzliche Theil, 
nahme, welche der Verſtorbenen während ihrer ſchmerz⸗ 
vollen Krankheit zur Linderung ihrer Leiden von fo vie 


Summe von vier Thalern in feinen Beiträ⸗ 
ben enthalten iſt. Auf kleinere Actien als die 
du vier Thalern hat ſich der Verein nicht einlaſſen 


können, und betrachtet die geringeren Summen als 
' ‚ Reimiftige Beiträge zu einem guten Zwecke, bei denen 
der Beitragende am Rechte eines Aerionairs Theil zu 


dehmen nicht beabſichtiget. Alle Aufträge und die An⸗ 


‘Meldungen zum Beitritt, werden von dem Caſſſrer und 
dene Secreratr des Kunſt Vereins angenommen. 
r Eber s. 


* 5 . 


len hieſigen Einwohnern zu Theil geworden iſt, wird 
der Allerhoͤchſte vergelten, und uns in ſtets dankbarer 
Erinnerung bleiben. Mittelwalde den 9. Mai 1833. 


5 Freiherr v. Kittlitz, als Sorte, 

8 „ 5 e a 
anes e. girls, als Kinder, 
N e als Kinder. i 
No bert 5 


Karl v. Reinbaben, als Bruder 


u % — 
m 


Den heute Morgen um 4 Uhr in Folge eines ner⸗ 
voͤſen Fiebers erfolgten Tod unſers juͤngſten Sohnes 
Julius beehren wir uns theilnehmenden Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Trebnitz den 12. Mai 1833. 

Wilhelm Oelsner. 
Friederike Oels ner, 


f Theater Nachricht. 
Dienſtag den 14ten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufuͤgen. Muſik von Herold. 


geb. Moͤller. 


in Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Hald, P. T., historia ecclesiastica medii aevi 
‚eynoptice enarrala Pars prima, historiam an- 
norum 604 — 858 complectus. 4to. maj. 
Haunriae. br. ; 2 Rthlr. 5 Sgr. 

Naͤdelin, W. H., Anleitung zu einer ſchnellen, jedoch 

gruͤndlichen Erlernung der Schoͤnſchreibekunſt nach 
den Grundſaͤtzen der Carſtairſchen oder ſogenannten 
amerikaniſchen Schreib» Methode bearbeitet. gr. 4. 
Stuttgart. br. 5 1 25 Sgr. 

Ritſert, F., verdeutſchendes und erklaͤrendes Fremd: 

wioͤrterbuch zum Schul- und Hausgebrauch, beſonders 
fuͤr hoͤhere Bürger u. Toͤchterſchulen. gr. 8. Darmſtadt. 

e ö s 1 eher 
Ruͤmpler, C., Lebensbilder; Erzählungen. 2 Bände. 

8. Nordhauſen. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Schneider, J. A., Aufgaben zu ſchriftlichen Sprach⸗ 
übungen zur Selbſtbeſchaͤftigung für Kinder in Volks; 
ſchulen. Zte verb. Aufl. 8. Darmſtadt. 18 Sgr. 

Schwabe, J. F. H., Grundſaͤtze der Erziehung und 
des Unterrichts ſittlich verwahrloſeter und verlaſſener 
Kinder in Beſchieibung einer dieſem Zwecke gewid⸗ 
meten Anſtalt. 8. Eisleben. gr 


15 Sgr. 
Werg, A., William Lithgow, oder das Graͤuel der 
Inquisition. Eine Erzählung. 8. Berlin. 1 Rthlr. 


— — — kn——i . —— 
Theater Anzeige 

Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich erge⸗ 

benſt an, daß Freitag den 17ten d. M. auf hieſiger 

Bühne zu meinem diesjährigen Beneſiz folgende Stuͤcke 

zum erſtenmal gegeben werden: 

Des Koͤnigs Strafe, oder: das 

in 1 Akt; Seitenſtuͤck zu des Koͤnigs Befehl von 

Dr. ‚Töpfer. Dann: Die Ehemaͤnner als Jungge⸗ 

ſellen, Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Kuͤſtner. Zum 

Beſchluß: Wohnungen zu vermiethen, Luſtſpiel in 

5 Abtheilungen frei nach Duflot von Louis Angely. 

Zu dieſer Vorſtellung find Billets zu allen Platzen 

von heute an bei dem Buchhaͤndler Herrn Pelz, 
Schmiedebruͤcke Nro. 1 zu haben, 

n , au, 
Mitglied der hieſigen Bühne. . 


ferne 3 Zoll ſtarke Bohlen à 15 Fuß 


Pasquill, Schauspiel 


wichenen Winter gefällt, von der Rinde 
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Public an dum 


wegen der Lieitation zur Lieferung und Anfuhr der zum 


Bau der evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen 
Bau- und Nutzhoͤlzer. . = 


. Zur Verdingung, Lieferung und Anfuhr der zum Bau 


der evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen unten 
bezeichneten Bau- und Nutzhoͤlzer bis zur Bauſtelle wird 
eine nochmalige Lieitation unter nachſtehenden Bedin⸗ 


gungen vor dem Baurath und Regierungs⸗Aſſeſſor 


Herrn Schulze hierſelbſt Albrechtsſtraße No. 33. auf 
den 12ten Juni c. von Vormittags 10 Uhr bis 
Nachmittags 6 Uhr angeſetzt. Kautionsfähige und Bie⸗ 
tungsluſtige werden hiezu eingeladen. 


IJ. Das zu liefernde Bauholz beſteht aus; 


J) 7 Stüd kiefern Bauholz à 50 Fuß lang 14 Zoll 
im Zopf ohne Rinde ſtark; 2) 27½ Stuͤck kiefern 
Bauholz à 48 Fuß lang 14 Zoll im Zopf ohne Rinde 


ſtark; 3) 34 Stuck kiefern Bauholz a 44 Fuß lang 
10 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark; 4) 20 Stuͤck kie⸗ 


fern Bauholz à 40 Fuß lang 10 Zoll im Zopf ohne 
Rinde ſtark; 5) 4 Stuͤck eichen Bauholz a 32 Fuß 
tang 15 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark. Mor 
II. Das zu liefernde Nutzholz beſteht aus: 
1) 8 Stuͤck kieferne 4 Zoll ſtarke Bohlen a 20 Fuß 
lang 12 bis 14 Zoll im Zopf breit; 2) 44 Stück kie⸗ 
11 bis 14 
Zoll im Zopf breit; 3) 15 Stück kieferne 2½¼ Zoll 


ſtarke Bohlen A 15 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf 


breit; 4) 16 Stuͤck kieferne 2 Zoll ſtarke Bohlen 


a 15 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf breit; 5) 


523 Stuͤck kieferne 1½ Zoll ſtarke Bretter a 16 Fuß 
lang 11 bis 14 Zoll im Zopf breit; 6) 297 Stuͤck 


kieſerne 1½ Zoll ſtarke Bretter à 17 Fuß lang 11 bis 
14 Zoll im Zopf breit; 7) 135 Stück kieferne 1 Zoll 
ſtarke Bretter à 17 Fuß lang 11 bis 14 Zoll im Zopf 
breit; 8) 18 Stuͤck kieferne Doppellatten a 16 Fuß 
lang 3%, Zoll ins Gevierte ſtark; 9) 390 Städ fie 
ferne Dachlatten a 16 Fuß lang 2%, Zoll breit 17, Zoll 
ſtark. Statt dieſem Nutzholze koͤnnen auch geliefert ter’ 
den: 1) 3 Stuͤck kieferne Saͤgebloͤcke a 20 Fuß lang 
16 Zoll im Zopfe ohne Rinde ſtark; 2) 67 Stuͤck tie 
ferne Saͤgebloͤcke a 17 Fuß lang 16 Zoll im Zopf ohne 
Rinde ſtark; 3) 80 Stuͤck kieferne Saͤgeblöͤcke a 16 Fuß 
lang 16 Zoll im Zopf ohne Rinde ſtark; 4) 11 Stuͤck 
kieferne Saͤgebloͤcke a 15 Fuß lang 
ohne Rinde ſtark. ; 


III. Bedingungen der Lieferung des Bauhob 


1 zes und der Saͤgebloͤcke. 85 
1) Das Bauholz und die Saͤgebloͤcke muͤſſen entwe⸗ 
der hier oder an einem andern jedoch nicht über 3 3 
len von Canth entfernten Orte 1 15 
8 s Floͤßholz iſt, berei 
Das Holz muß wenn es Floͤßholz iſt, entblht a 
wenigſtens bewaldrechtet ſeyn. Iſt es kein Floͤßholhe 
ſo muß es noch auf dem Stamme ſtehend nachgewieſen 
und darf nicht eher als bei Eintritt der Wadelzeit l 


* 


Mes 


16 Zoll im Zopf 


\ 


* 
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dieſem Herbſte gefällt werden. 3) Daſſelbe muß völlig 
geſund, nicht faul, rundfchälig und nicht vom Borken⸗ 
kaͤfer angegriffen, ganz grade, harzig und nicht aͤſtig ſeyn. 
4) Solches muß die angegebenen Längen und Stärken 
zu letzteren, die Rinde nicht mitgerechnet, enthalten. 
5) Wird Floͤßholz geliefert, ſo muß Lieferant es an 
einem hierſelbſt belegenen, zur Abfuhr ſchicklichen, nicht 
der Ueberſchwemmung ausgeſetzten Aufſchwemmungsort 
an der Oder, aus dem Waſſer geſchwemmt und gehoͤrig 
aufgeſtapelt bis ſpaͤteſtens ullimo November d. J. 
uͤbergeben. Wird friſches noch auf dem Stamme ſtehen⸗ 
des Holz abgeliefert, ſo muß ſolches nach der Mitte 
November d. J. gefällt und ultimo November d. J. 
im Walde an ſolchen Orten vorräthig liegen, an wel, 
chen die Abfuhr mit keinen Hinderniſſen oder Beſchwer⸗ 


lichkeiten verknuͤpft iſt. 6) Die Meſſung und Abnahme 


des Bauholzes geſchieht bei Floͤßholz nach der Aufſchwem⸗ 
mung, und bei friſchem Bauholze, wenn ſolches gefaͤllt 
und gehoͤrig abgeaͤſtet iſt. 7) Die Aufſtapelungskoſten, 
fo wie den zur Aufſtapelung noͤthigen Raum des Floͤß⸗ 
holzes hat Lieferant aus eigenen Mitteln zu beſorgen, 
wobei noch bemerkt wird, daß das Holz bis zur Abfuhr 
noch mindeſtens 3 Monate auf dem Aufſtapelungs-Platz 
auf Koſten und Gefahr des Lieferanten liegen bleiben 
kann. 8), Die unterzeichnete Königliche Regierung be 
hält ſich die Wahl und den Zufchkag unter den drei 
Mindeſtfordernden vor. 
den muͤſſen den Aten Theil ihres Gebots in Staats; 


papieren oder Pfandbriefen als Kaution bei der hieſigen 


Roͤniglichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, gegen Empfang 
eines Depoſital⸗Scheines deponiren, der von uns ge⸗ 
wählte Lieferant muß feine Kaution. bis zur beendigten 
Abnahme des Holzes bei gedachter Kaſſe belaſſen, die 
beiden nicht gewaͤhlten Mindeſtfordernden erhalten ihre 
Kaution, gegen Abgabe des Depoſital⸗Scheines, in hoͤch⸗ 
ſtens 4 Wochen nach der Lieitation zuruͤck 10) Es 
werden nur diejenigen zur Lieitation zugelaſſen, welche 
vor Beginn der Licitation ihre Kautionsfaͤhigkeit gehoͤ⸗ 
ig nachweiſen koͤnnen. 11) Die Bezahlung erfolgt, 
nachdem die ſaͤmmtlichen Bauhoͤlzer und die Saͤgekloͤtzer 
abgeliefert und als völlig gut und tuͤchtig anerkannt 
worden find, gegen ein dem Lieferanten vom inſpiciren⸗ 
den Baumeiſter ausgeſtelltes an uns einzureichendes At⸗ 
teſt. 12) Saͤmmtliche Zoll, Schleuſen⸗ und andere Ab⸗ 
gaben, fie mögen Namen haben wie fie wollen und die 
bis zum Ablieferungsort zu entrichten find, trägt und 
zahlt der Lieferant. nr 


IV. Bedingungen der Lieferung des Nutzhol, 
zes, ſtatt der Sag eb locke. 

1) Finder die Bedingung No. 1. wegen Lieferung 
des Bauholzes auch hier ſtatt. 2) Das Holz, woraus 
die Bohlen, Bretter und Latten beſtehen, muß völlig 
geſund und harzig, auch duͤrfen daran nur wenig und 
kleine Aeſte, keinenfalls aber Aſtloͤcher befindlich und 
muß dieſes Holz ebenfalls ſchon in der Wadelzeit gefällt 

ſeyn. 3) Muß dieſes Nutzholz genau die angegebenen 


7 


N a. — 


9) Die drei Mindeſtfordern, iſt, aufgeſtapelt werden. 5) Die Anfuhr des Baus und 


* 


Längen, Breiten und Stärken enthalten. 4) Wegen 
der Ablieferung und Abnahme des Nutzholzes gelten 
die bei dem Bauholze ad III. No. 5. und 6. gemach⸗ 
ten Bedingungen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß 


ſolches ſo aufgeſtapelt wird, daß zwiſchen jeder Bohle 


oder jedem Brette Klöße von 1 Zoll ſtark, wegen des 
Durchzugs der Luft gelegt und in eine Schichte nur hoͤch⸗ 
ſtens 20 bis 30 Bohlen oder Bretter geſtellt werden. 
5) Dieſes Nutzholz muß ult. November d. J. abgelie⸗ 
fert ſeyn. 6) Die bei der Lieferung des Bauholzes 


ad III. No. 8. 9. 10. 11. und 12. gemachten Bedin⸗ 


gungen gelten auch bei der Lieferung des Nutzholzes. 


V. Bedingungen wegen der Anfuhr des Bau⸗ 
0 a und Nutzholzes. 5 
1) Die Anfuhre beſteht entweder aus dem ad J. be⸗ 

nannten Bauholze und ad II. benannten Nutzholze, oder 

ſtatt des letztern aus den dabei benannten Saͤgebloͤcken. 

2) Dieſes Bau- und Nutzholz iſt von einem zur Ans 

fuhr ſchicklichen Orte entweder von hier oder einem au⸗ 

dern von Canth nicht uͤber 3 Meilen weit entfernten 


Orte ab und zu der in Canth nachzuweiſenden Baur 


ſtelle anzufahren. 3) Das Bauholz und die Saͤgebloͤcke 


muͤſſen auf der Bauſtelle auf Unterlagen, wozu einige 


der ſchwaͤchern Hoͤlzer angewendet werden koͤnnen, auf; 
geſtapelt werden. 4) Das Nutzholz muß auf der Bau⸗ 
ſtelle wieder ſo, wie ad IV. No. 4. beſtimmt worden 


Nutzholzes muß fegleich nach der Uebergabe deſſelben 


im Monat December d. J. beginnen und innerhalb 


3 Monaten und ſpaͤteſtens ult. Marz k. J. völlig bes 
wirkt ſeyn. 6) Die Bedingungen wegen Lieferung des 
Bauholzes ad III. No. 8. 9. 10. 11. und 12. finden 
auch hier bei der Abfuhr dieſer Hoͤlzer ſtatt. 
VI. Im Allgemeinen wird beſtimmt: 5 

1) Daß die Lieferung des Bauholzes und der Saͤge⸗ 
bloͤcke ſo wie des Nutzholzes, auch beſonders incl. Ans 
fuhr bis zur Bauſtelle, zur Lieitation geſtellt wird. 2). 
Daß ein und derſelbe Lieferant ſaͤmmtliches Bauholz 
und dann auch die Saͤgebloͤcke liefern muß, wenn die 
Lieferung des Nutzholzes von uns nicht fuͤr annehmbar 
befunden wird. 3) Ebenſo muß ein und derſelbe Liefe⸗ 
rant ſaͤmmtliches Nutzholz liefern. 4) Das Gebot der 
Lieferung des Bauholzes, der Saͤgebloͤcke und des Nutz⸗ 
holzes, fo wie das des Anfuhrlohns, wird auf jedes 
Stuͤck jeder verſchiedenen Art gerichtet. 5) Das Min⸗ 
deſtgebot ergiebt ſich demnaͤchſt daraus, wenn aus dem 
Gebote der einzelnen Stuͤcke der Betrag ſaͤmmtlicher 
zu liefernder oder anzufahrender Bauhoͤlzer und Saͤge⸗ 
bloͤcke ſo wie der Nutzhoͤlzer gezogen wird. 6) Die 
Licitation der Lieferung wird endlich auch auf das vor⸗ 
bezeichnete Bauholz excl. der Saͤgebloͤcke, incl. der 
Saͤgebloͤcke und des Nutzholzes im Ganzen und im 
Pauſch und Bogen gerichtet. 5 5 

Breslau den 6ten Mai 1833. 


Königliche Regierung. 


- ter Anderem die Ritterguͤter 


- Garnifons Anftalten von 


und Gemeinden, 


Bekannt ma ch 


Re ung 
Ueber den Nachlaß des am Löten 


October 1824 zu 


Schoͤnheyde, Frankenſteiner Kreiſes, verſtorbenen Guts⸗ 


Friedrich Daniel Nitſ chke, wozu un⸗ 
Schoͤnheyde und Rathſam, 
deren Subhaſtation erfolgt iſt, und uber deren Kaufgel⸗ 
der bereits LiquidationsProzeß ſchwebt, ſo wie das auf 
der kleinen Groſchengaſſe hieſelbſt sub Nro. 1014 b. 


beſitzer Johann 


belegene Badehaus nebſt Seitengebaͤude und Garten ges - 


hören, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Auſpruͤche ſteht am 20 ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Schaubert im Partheien⸗Zimmer des 
hieſtgen Ober Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 


Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 


rechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 

an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 

Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, vers 

wieſen werden. Breslau den 26ſten Februar 1833. 
Koͤnigl. 


— Bekanntmachung. 

Zur: Verdingung der Brennholz⸗Lieferung für die 
Breslau auf drei Jahre pro 
1832 wird hiermit ein Licitations⸗Termin auf den 
10 ten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in unſerm 


Geſchoͤfts⸗Locale am Sandthore anberaumt, wozu Lier 


ferungsluſtige eingeladen werden. Die Lieferungs⸗Be⸗ 


dingungen ſind täglich während der Amtsſtunden bei 


wird hier nur noch bemerkt, daß 


uns einzuſehen, und g 
zum Termin mit Caution zu 


die Entreprenneurs ſich 
verſehen haben werden. 
Roͤnigliche Intendantur des VI. Armee-Corps. 
SEE Wey mar. f 
— Betfannt machung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Schneis 
der Carl Samuel Herrmann und die Eva Suſanna 
Gudrich bei ihrer beporſtehenden Verheirathung, nach 
der gerichtlichen Erklaͤrung vom 9ten d. Mts. die in 
Gabitz, woſelbſt fie ihren Wohnſitz nehmen wollen, zwi⸗ 
ſchen Eheleuten ſtattfindende Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes, ausgeſchloſſen haben. 7 
& Breslau den 11ten Mai 1833. i 
x Sr Koͤnigl. Land- Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Salz⸗Anfuhr von Breslau nach Frankenſtein und 


der Auflagerung neuer Beſtaͤnde, fuͤr 
eroͤffnet worden; was den Dominien 
welche Wolle und andere Produkte 
hierher zu verſenden haben, mit dem Bemerken zur 
Nachricht gereicht: daß die Salzfuhren vom Chauſſee⸗ 
gelde und gllen ſonſtigen Zoͤlen und Mauth⸗ Abgaben 
befreit ſind. Die Anmeldung zur Salzladung erfolgt 
im Salz⸗Magazin zu Breslau. zu 
Breslau, am 13ten Mai 1833. z 
Comtoir für das Koͤnigl. Salz⸗Transportweſen in 
Schleſien. Ravenſtein, 


Glatz iſt jette, bei 
Jedemann wieder 


Preuß. Ober⸗Londes⸗Gericht von Schleſien. 


Breslau den Aten Mai 1833. 


— 


A 


Edietal Citation. 


Auf dem sub Mio. 88. zu Kupferberg gelegenen, der 


verwittweten Obergeſchwornen Holtzberger gebornen 


Jung zugehörigen Haufe haften nachſtehende Forde, 
rungen, als: Sr 1 . 
1) fuͤr die Kinder erſter Ehe des fruͤhern Beſitzers, 
Johann Chriſtoph Liebig an großmuͤtterlichem 
Erbgute 633 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., die er 
allererſt verzinſet, wenn die Kinder das Täte 
Jahr complettirt haben; ee 
2) zan Kaufgeldern für die Vorbeſitzer Gottfried Lie⸗ 
bigſchen drei Geſchwiſter f 268 
RE Johann Benjamin 175 Replr, 
Johanna Eleonora 175 58 


— 


Chriſtian Friedrich 175 — 
7 5 r —— 


8 525 Frhle. 
Rintabulirt den 15ten April 1783, wovon der An⸗ 
theil des Benjamin Liebig mit 175 Nthlr. an 


den George Erdmann Kahl cedirt worden; in⸗ 


tabulirt den 23. Februar 1789. 
Wenn nun die bereits laͤngſt erfolgte 


nen Holtzberger gebornen Jung zwar behauptet 
wird, aber die, zur Loͤſchung derſelben erforderlichen 
Quittungen, ſo wie die etwa daruͤber gefertigten In⸗ 
ſtrumente weder beigebracht, noch auch die Inhaber dies 
ſer Forderungen, oder deren Erben dergeſtalt nachgewie⸗ 
ſen worden, daß ſolche zur Quittungsleiſtung aufgefor⸗ 


dert werden konnten, ſo werden auf den Antrag der 
Kinder erſter Ehe des Jos 
desgleichen auch die obenge _ 
des Gottfried Liebig und 


Wittwe Holtzberger die 
hann Chriſtoph Liebig, 
nannten drei Geſchwiſter 
der George Erdmann Kahl, jo wie deren 
ſionarien, oder alle diejenigen, die ſonſt in deren 


erben, Ceſ⸗ 
Rechte 


i Bezahlung die⸗ ; 
fer beiden Poſten von der verwittweten Obergeſchwor⸗ 


getreten ſind, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen An⸗ 


beiden oben erwaͤhnten Forderungen in? 
nerhalb dreier Monate ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 22ſten Juny 6. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn. Ober-Landes Gerichts: Referendarius, 
Juſtitiarius Fliegel, auf hieſigem Rathhauſe anberaum' 


ſpruͤche an die 


ten Termine unter Production der diesfaͤlligen Inſtru⸗ 
mente anzumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 


ſie zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren etwanigen 
Anſpruͤchen auf die mehrgedachten beiden Poſten 
dirt, und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
auch nach ergangenen Präcluſtons- Urtel die Loͤſchung 
deider Poſten im Hypothekenbuche, und die Amortiſa⸗ 
tion der Inſtrumente bewirkt werden wird. 

Hirſchberg den Item Maͤrz 1833. n 

i Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt: Gericht. 

eden e, 

Johann Nepomuk Joſeph Mathias Nerzard, Sohn, 
des im Jahre 1812 in Hels verſtorbenen Uhrmachers 
Nerzard, angeblich ein Tiſchler, ſo wie ee 
nigen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbug, 
mern werden hierdurch auf den Antrag des Euratobe 
yorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten und fpäteften 


praͤclu⸗ 


* 


un Termino den 17ten Auguſt 1833 Vormittags 


Oels den 17ten August 1832. 


hierdurch aufgefordert, ihre i 
Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 


x Rt x rn RS ; 1837 — * ME 


um 10 Uhr vor dem Deput. Herrn Cammerrath 


Thalheim in dem Geſchaͤfts Locale des unterzeichneten 


Fuͤrſtenthums⸗Gerichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel: 
den und von dem Leben und Aufenthalt Nachricht zu 


geben. Sollte der vorgeladene Ibhann Nepomuk 
Joſeph Mathias Nerzard weder vor noch in dem 


Termine ſich melden, fo wird derſelbe durch Erkennt⸗ 
niß für todt erklart und ſein Vermögen feinen Erben, 
die ſich als ſolche legitimiren, uͤberwieſen werden. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels. Fuͤrſtenthums Gericht. 
... ß NRH . > 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lands und 
Stadt⸗Gerichts werden auf den Antrag der Betheiligten: 
I. Alle diejenigen Praͤtendenten, welche an folgende 
Hypotheken-⸗Kapitalien und die darüber ausgefertig⸗ 


ten, verloren gegangenen Inſtrumente, namentlich: 


1) von 12 Rthlr. welche für. die Gottfried Weiß⸗ 
ſche Vormundſchaft zu Landeshut ex instru- 
mento vom 27. April/13. May 1808 auf das 
Franz Puhlſche Haus No. 192. zu Liebau ein 
getragen worden, a 5 ARE 
2) von 282 RKthlr. 12 Sgr. welche für die Ge⸗ 


treidehaͤndler Johann Gottfried Weiß ſchen Er⸗ 


ben zu Landeshut auf die Joſeph Hartmannſche 
Baͤckerbank No. 8. zu Liebau ex recognitione 
vom 14. Auguſt 1800 eingetragen worden, 
3) über 30 Thaler ſchleſiſch welche auf dem Franz 
Kleinwechterſchen Bauergute No. 85. zu Kun⸗ 
zendorf für die Kirchenkaſſe zu Oppau aus der 
Recognition vom 4. Juny 1789 haften, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand: oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben gedenken; 
II. Die unbekannten Anſpruchsberechtigten der für die 


Garnhaͤndler Johann Schmidt- und Johann Schoͤn 


belſchen Erben ohne Recognition auf die Häusler: 
ſtelle No. 42. zu Buchwald ex decreto vom ten 
Auguſt 1796 eingetragenen 30, Thaler ſchleſiſch, 
deren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in deren 
Rechte getreten ſind, ENT CHE, 1 
Anſpruͤche in dem zu deren 


den 15ten Juny e. Vormittags um 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Koͤnigl. Land und Stadtrichter 
an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon, oder durch hinläng- 


ich informirte und legitimirte Mandatarien zum Proto 


kolle anzumelden, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner 


; der etwanigen Intereſſenten melden, ſo werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen präͤcludirt und es wird ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die verlo⸗ 


ren gegangenen Inſtrumente fuͤr amortiſirt erklärt und 
die Kapitalien ſelbſt im Hypothekenbuche bei den ver⸗ 
hafteten Grundſtuͤcken auf Anſuchen der Ertrahenten, 


wirklich gelöſcht werden. Liebau den 16. Februar 1833. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Geticht. Ku be. 


„ Bekannt mach un g 
Daß die Vertheilung des Nachlaſſes des Drefchgärts 
ners Gottlieb Appelt und ſeiner Ehefrau Anne Rofine 
geborne Bittermann zu Roſenthal unter die Erben 


bevorſteht, wird den unbekannten Glaͤubigern gemaͤß 


Rechts hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den 26ſten April 1833. 2 


5. 137, 8e. Tit. 17. Thl. I. des Allgemeinen Lands © 


Das von Haug witzſche Gerichts / Amt uͤber 


Roſenthal. 

N Kies anfuhr⸗Verdingung. BE 
Zur Unterhaltung der Breslau⸗Ohlauer⸗Chauſſee find’ 
noch 108 und zur Ohlau⸗Brieger Chauſſee 1515 Schacht⸗ 
ruthen geſiebter Kies anzufahren und ſteht zur Verdin⸗ 
gung dieſer Kiesanfuhr ein öffentlicher Lieitations⸗Ter⸗ 
min im Chauſſce⸗Zollhauſe zu Baumgarten bei Ohlau 
am 23ſten d. M. Vormittags um 10 Uhr vor Unter⸗ 
zeichnetem an. Die Bedingungen werden erſt in loco 


feſtgeſtellt und ſollen die Wuͤnſche der Licitanten über 


die Quantitaͤten, welche mit einemmal zu Licitation zu 

ſtellen ſind, dabei beruͤckſichtigt werden. RR 
Breslau den 13ten Mai 1833.  _ . 
C. Mens, Koͤnial. Wegebau⸗Inſpektor 


Guts Verpachtung. a 

Da in dem am, 10ten April e, angeſtandenen Ter⸗ 

min zur Verpachtung der vier Vorwerke zu Greiffen⸗ 
ſtein, Roͤhrsdorf, Rabishau und Ullersdorf, kein an 


nehmbares Gebot hierauf gemacht worden iſt, ſo wird 


hiermit zur Verpachtung dieſer vier Vorwerke auf neun 
hintereinander folgende Jahre, ein nochmaliger Lieita⸗ 


tions Termin auf den 20ſten Mai c. Vormittags um 


9 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Amts 

anberaumt. Be ak RER 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 22ſten April 1833. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Freiſtandesherrliches 


Cameral- Amt. 
A U e et e 85 
Der Stadtbraͤuer Traͤnkerſche, aus Gold: und Sit: 
berwerk, Uhren, Porzellain, Gläfern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Leinenzeug und Betten, Waͤſche, Mer 
bles und Kleidungsſtuͤcken beſtehende Nachlaß, folk in 
termino den 28ſten Mai e. von Vormittags 8 bis 
Nachmittags 6 Uhr in dem Hauſe des Coffetiers Urban 
hieſelbſt, gegen gleich baare Zahlung an den Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. f 
Frankenſtein den ten Mai 18. 
Vigore Commissionis des Koͤnigl. Land, und 
Stadt⸗Gerichts hierſelbſt. Kammler. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


In Wild ſchuͤtz, Oelsſiſchen Kreiſes, iſt eine Frei⸗ 


ſtelle sub No. 8. von 9%, Scheffel Ausſagt nebſt einem 
Backhaus fuͤr einen Baͤcker, nebſt Wein⸗ und Obſtgar⸗ 
ten zu verkaufen. Das Haus iſt neu und hat zwei 
Stuben. Die baare Bezahlung darf im Falle des Kaufs 


nicht bald erfolgen. 


einzufinden. 


—— 


Mer - Auction, 
"Nicolai - Thor Friedrich- Wilhelms- Platz 
5 87 in der Wohnung Sr. Durchlaucht 
des Hrn. General- Majors Fürst Rad zi wil, 


kommen Mittwoch den igten Vormittags 


4 
# 
E. 
# 
7 


von 9 Uhr an verschiedene gute und ordi- 
naire Meubles zur öffentlichen Verstei- 
gerung. e d 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


> 


Verkauf eines Dominial-Gutes. 


Das dem unterzeichneten Steifchermictel, gehoͤrige Do⸗ 


minial⸗Gut Kuͤhnhaide, 3 Meile von Frankenſtein, 
Silberberg und Wartha gelegen, welches 101 Morgen 
10 QRuth. Ackerland, 156 Morgen 127 QR. Wie⸗ 
ſen, 223 1 97 QR. Wald, 1 Morg. 185 QR. 
Gräben, 6 Morg. 170 QR. Wege u. Trieb, 2 Morg. 
15 QR. Hof⸗ und Garten⸗Flaͤche in ſich faßt, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Wir haben dazu einen Ter⸗ 


en 


min auf den Iten Juni d. J. in Frankenſtein ande 


raumt und erſuchen Kaufluſtige, ſich gehörig legitimirt 


Schrom senior eingeſehen werden, welcher die Kauf: 
luſtigen auf Verlangen auch von der Lage und den 
Grenzen des Gutes in genaue Kenntniß ſetzen wird. 
Frankenſtein den Aten Mai 1833. 
Das Fleiſchermittel. 


D Ein Königliches Posts Amt a 


mit der dazu gehörigen Posthalterei ist gegen, 
Das 


billige Bedingungen sofort abzutreten. 
Postamt ist auf einer der lebbaftesten 
Straesen, daher bedeutender Verkehr 
und Postwechsel. ‚Es gehören dazu ausser 


dem lebenden Inventarium ein schönes massi- 
ves Wohnhaus, «in hübscher Garten, Stallungen, 


Remisen, Schüttboden, wie auch mehrere Bei- 
wagen so wie Postchaisen.“ 
Wenn daher ein Offizier auf eine Postmeister- 


Stelle ein Anrecht hat, so: wolle sich derselbe 
recht bald in portofreien Briefen an uns wen» : 


Joh. Heinr. Roth's: 


den, wo wir sehr gern bereit sind, die nähere 
Auskunft hierüber zu ertheilen. 


Anfrage- und Adıess-Bureau 
* der e und Residenz-Stadt Breslau % 


im alten Rathhäuse. 


Verkaufs: Anzeige. ö 
Ein Freigut, zwei Meilen von Breslau, mit, einem 
maſſiven Wohnhauſe und großen Garten, iſt Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe halber billig zu verkaufen. Das Nähere 


beſagt Herr Bibliothekar Schimmel, wohnhaft auf 


der Schweidnitzerſtraße im Bitterbierhauſe. 


Auch koͤnnnen die Verkaufs⸗Bedingungen 
noch vor dem Termine bei dem Mittels⸗Aelteſten 


1838 = e . 
@enene eh e- rk EHRE 


ee e ue pr b 
In MAN is iR die neu gebaute Fiſcherſtele, 

welche am Eingange des Dorfes an einer Ans, 
höhe. liegt, zu einem, billigen Preiſe zu verkaufen, J 
oder zu Johanni fuͤr einen Preis von 50 Fthlr. 
jahrlich auf drei Jahre an einen ſachverſtaͤndigen 
Oeconom zu- verpachten. Es gehoͤren dazu 8 Mor⸗ 
gen vorzuͤglichen Acker und zwei Kuͤhe, als auch 
zum vierten Theile die Einnahme der Ueberfahrt. 


* Naͤhere Nachricht beim Wirthſchafts⸗Amt. 


OR 33 3.23.8. ee 


Alte und neue goldene und ſilberne Denkmuͤnzen kau⸗ 
fen Dar ein und Berabien ſehr preiswuͤrdig 
uͤbner & Sohn N 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 
* Friſche Lein⸗ und Rappskuchen “ 


Oelabgang zum Anſtreichen, und große leere Fäffer em? 
pfiehlt billigſt 


Uulrich's Oelmühle dicht bei der Nicolai Mache. 
* Zwei junge New ⸗Foundlaͤnder Hunde * 


ſehr wachſam und gelehrig, 1 zu N Fiſcher⸗ 


gaſſe No. 1. 


Kr Anzeige 
Eine ganz neue, noch ungebrauchte homzopathiſche 
Haus⸗Apotheke iſt am 20ſten d. M. zu verkaufen, am 


Ringe No, 24. beim Agenten Beſſ al ie. 


Gemeinnützige Schriften fuͤr n 


Ri 85 Baſſe in Quedlinburg ſind ſo eben erſchie⸗ 
5 d in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Dr. Srier. Alb. Niemann's: Gemeinnützliches 
Fremdwoͤrterbuch, 


zur ehen Verdeutſchung und verſtaͤndlichen Erk 
rung der in unſerer Sprache gebraͤuchlichen, ſo wie auch 


ſeltener vorkommenden auslaͤndiſchen Wörter. und Aus 


druͤcke. Ein praktiſches Huͤlfsbuch fuͤr Geſchäͤftsmaͤnner, 
Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, ſo wie uͤberhaupt 
für jeden Gebildeten, und insbeſondere für alle Diejenk 
gen, welche rein deutſch fprechen und ſchreiben wollen. 

Dritte Auflage. 8. 25 Sgr. 


unentbehrlicher Rathgehe 


in der deutſchen Sprache | 
für Ungelehrte, ſowie für das buͤrgerliche und Geſchaͤſts⸗ 
leben überhaupt, oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und 
mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der gramma— 
tiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als in allen 
vorkommenden Fällen, im Deutſchen richtig auszudrucken 
und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſon⸗ 
derer Beruͤckſichtigung des richtigen Gebrauches der Woͤr⸗ 
ter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. Ein 
nüßliches Huͤlfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher 
Ordnung. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. 


— 


5 Nützliche Schrift für Tapenisen; Sörlinen: 
steckerinnen etc. ih oa 
Tre 1 
Bei G. 80 in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. ao 
zu haben: 
Ant. Mädler: Neuestes Misterbireh 
für Tapezirer. 
Erstes Heft, enthaltend: Der geschickte 


Gardinenstecker; 
oder Anweisung, alle Arten von Fenster-, Thür- 
und Betthängen, so wie andere Draperien in 
geschmackvollster Form und schönem Falten- 
Wurf aufzustecken und anzuordnen, Eine Samm- 
lung von 36 Musterblättern. Für Tapezirer, 


Gardinensteckerinnen, so wie alich für Decora- 


tions- und Zimmermaler. 


Quarif. . gen. 
Preis I Thlr. 10 Sgr. 


Colorirt 1 Thlr. 23 Sgr. 


— — —ů. —-— 
Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mit Vergnügen zeige ich an, daß die Direktion dies 
ſer, durch ihre hohe Soliditaͤt, ihre trefflichen Ver⸗ 
ficherungs Bedingungen und ihr, von aller Willkuͤhr 
und Kleinlichkeit gleich entferntes Verfahren in Scha⸗ 
denfällen genugſam bekannte Geſellſchaft, die Annahme 
von Verſi icherungen in der Stadt Brieg ſehr erleich⸗ 
tert hat, ſowohl in Hinſicht der Praͤmien als in ande⸗ 
rem Betracht. Ich bin bereit einem den daruͤber 
naͤhere Auskunft zu geben. 
Brieg den loten Mai 1833. 
H. Kuhnrath, 
Agent der Aachener Geier Bech, Oft 


Mineral Brunnen 
von 1833er Füllung: 

Marienbader Kreutzbrunn, Eger Franzensbruͤnn, Eger⸗ 
Salzquelle, Puͤllnaer⸗ und Saidſchitzer⸗Bitterwaſſer, 
Selter⸗ Reinertzer (laue Quelle) Cudowa⸗ und Ober; 
Salzbrunn, habe von diesjaͤhriger Fuͤllung erhalten und 
3 Re zu guͤtiger Beachtung. 

F. W. Neumann,“ 


in den drei Mohren am Slücerplag. 


Freitag den 17ten Mai 1833 D 


dat in Breslau . 
die in⸗ und A Whagbiſde Mineral; Sefun Brunnen 
ben Handlung 


Selter⸗, Geilnander und Fachinger Brun 
„ „ neueſte Schoͤpfung 


* 
* & 


19 kräftige Füllung dieſen Tag vom Wagen db 


on in Empfang genommen werden kann bei 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 5 


Schmiedebruͤcke No. 12. im ſübernen ei 


8 


5 Pieiſen 


A 


Kleeſaamen⸗ Offerte. 
Neuen Steyermaͤrkſchen, Galliziſchen und inlaͤndiſchen 
rothen Kleeſaamen, neuen weißen Kleeſaamen, guten 
keimföhigen rothen und weißen Kleeſaamen-Abgang, 


achte franz. Luzerne, Leinſaamen, Knoͤrich, Runkelruͤben⸗ 


Saamen, engliſch und franz. Raygras, Honiggras, Ty⸗ 
mothiengras, Fioringras⸗Saamen nebſt allen Gattungen 
Gartens, Gemüfe: Feld: und Blumen⸗Saamen 
fämmtlich von erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt zu den 


Carl; Fr. Keit ſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No, 1 
A un z e g 

K. Unterzeichneter empfiehlt eine große Auswahl 
der ſchoͤnſten Damen⸗Haar Locken, ſowohl im Dutzend 
als 5 Ju ganz billigen Preiſen. 

. Schwindt, Reuſcheſtraße No. 7. 


Roßhaare befter Qualitat, 

f ſo wie f 
reine Roßhaar⸗ Matratzen und dazu paflenbe 
Kopfkiſſen; 

Seidene Herrenhüte neuſter Form; 
Aechtes Eau de Cologne 

von Johann Maria Farina und Luzzani & Söhne. in 

Coͤln am Rhein; und. 
Ganz vorzüglichen alten Mallaga, die Flaſche 
zu 18 Sgr 
als Morgenwein fuͤr Damen ganz beſonders anzuempfeh 
len, ben wiederum und verkaufen ſehr billig a 
Huͤbner & Sohn, 
Ring- und KränzelmarktEcke No. 32 
“ eine Stiege hoch. 
An e i ge. 5 
Beſten BarinasıEanafter in Rollen, fo 115 Pede 
Sorten leichte Bremer Cigarren empfiehlt billigſt 
die e J. G. Rahner, 
. No. 2. 
Gar fen Conz er.. 
ee hohen Adel 10 hochgeehrten Publieo mache 
hiermit die ergebene Anzeige, daß Mittwoch als den 
15ten großes Inſtrumental⸗Conzert ſtattfinden wird, das 

Naͤhere werde ich durch beſondere Anſchlagszettel mir 
die Ehre geben, bekannt zu machen. Auch unterlaſſe 

ich nicht darauf aufmerkſam zu machen, daß ich Don⸗ 

nerſtag als Himmelfahrtstag, fruͤh und Nachmittag 

Conzert geben werde, und daß das Conzert am Sonnabend 

ich, nach dem Wunſche Mehrerer, des Freitags geben 

werde, wonach dann, außer den beſonderen Feſttagen, 

Sonntag früh und Nachmittag, Mittwoch 

und Freitag nur Nachmittag als Conzerttage, außer 


* 


— 


bei A e in nung treten werde. 


arl Schneider, 
en im Prinz von Preußen am 
Lehmdamme. 


daß ich Mittwoch den 15ten Mai einen großen 


offerirt billig 


jetzt zu ſeyn pflegen. 


— 


Großes Trompeten⸗Konzert zu Poͤpelwitz. 
Indem ich Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 


- blikum hierdurch ganz ergebenſt anzeige: daß 


i Mittwoch den 16ten Mai 2 i 
großes Konzert von dem Trompeter-Chor des Hochloͤbl. 
iſten Kuiraſſir⸗Regiments bei mir ſtatt haben und jeden 
Mittwoch fortgeſetzt werden wird, lade ich hierzu ganz 
ergebenſt ein. Galler, Coffetier. 


Einladung zum Wels Schmauß. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 155 
els 
ſchlachten und gut zubereiten werde welcher bis da⸗ 
hin lebend zu ſehen iſt, auch ſind außer dieſer Zeit 


taglich Fiſche zu ſpeiſen. Zu dieſem und einem guten 


Conzert ladet ergebenſt ein 
ü Carl Anders, 


Coffetier in Gruͤneiche an der Oder. 


»HBeſten Windauer Säelein 
auch alten gut gepflegten Pernauer und Liebauer in 
Tonnen, ſo wie in einzelnen Scheffeln ausgemeſſen, 
ulrich, Fiſchergaſſe No. 1. 


— ͤ— — ͤ ——— — — — 

xP Schnell und kunſtgerecht und zu jeder Zeit des 
Tages kann man das Haar geſchnitten und friſirt be⸗ 
kommen im Haarſchneide-Kabinet des J. Schwindt, 
Reuſche⸗Straße No. 7. 85 5 i 


Dem Unterzeichneten iſt am 10ten May d. J. aus 
feiner Sommer⸗Wohnung in Alt⸗Scheitnig Nro. 15 


eine goldue Cylinder⸗Uhr von Breguet & fils à quatre 
joyaux geſtohlen worden. 


Das Zifferblatt mit roͤmi⸗ 
ſchen Ziffern war von argentirtem Stahl; Stunden-, 


Minuten- und der auf einem beſondern kleinen Felde 


laufende Sekunden⸗Zeiger von dunkel angelaufenem 
Stahl. Das Uhrglas war ungewoͤhnlich gewoͤlbt, und 
die Uhr uberhaupt weniger flach, als Eylinder ; Uhren 
. Die Uhr hing an einer Haar⸗ 
ſchnur von dunkelblondem Haar mit einem tonnenfoͤrmi⸗ 


gen Schloß und kreuzgeſtaltetem Einſprung, daran ein 


* 


Bugeſichert. 


golduer Sprengring mit einem goldnen Uhrſchluͤſſel in 
Form eines Schluͤffels. Demjenigen, der die Wieder 
erlangung der Uhr moͤglich macht, wird ein Ducaten 
Karl Witte, 
Koͤnigl. Prof. a. d. Univ. 


Reiſegelegenheit nach Berlin 


iſt beim Lohnkutſcher Raſtalski in der Weißgerber 
Gaſſe No. 3. : 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit kutknahme der Sonn- und Fentage töglich, im Becdoge der mBitfelm Cottlich 


1840 — 


Perſonengelegen heit 
nach 
mit einem bequemen Wagen, tuͤchtigen Pferden und 
Kutſcher, in den 3 Linden auf der Reuſchen⸗Straße. 
Perſonen welche mitfahren wollen, belieben ſich dort 
beim Gaſtwirth Herrn Scholz gefaͤlligſt zu melden. 
Breslau den 16ten Mai 1833. HE 
! ; F 
Fuhrenunternehmer in Hirſchberg. 
Anz ei g. e. 
Im Schloͤßchen zu Poͤpelwitz iſt ein ſehr ſchoͤnes 
Local als Sommerquartier zu vermiethen. 
EN Wohnungs Anzeige. 


Auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10/11. iſt ein 


Quartier im 2ten Stock von 2 Stuben nebſt Zugchoͤr, 
ſo wie auch eine Tiſchlerwerkſtelle nebſt einer Stube 
und Alkove nebſt Zugehoͤr zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Be 5 1 


* Ein nahes angenehmes 


Sommer-Logis “ 


per Monat 15 RKthlr. iſt zu vermiethen, Fiſchergaſſe | 


No. 1. bei der Nicola Wache, fo wie auch. einige-Ner 
mifen zum Wollmarkte. 5 is 
Zu vermierben 1 
und bald zu beziehen find in No. 20. auf der Taſchen⸗ 
gaſſe vier Stuben nebſt Alkove, Zubehoͤr und einem 
Gaͤrtchen. 3 LT 2 

% . „ Zu Ver mi zie hein 
und zu Johanni zu beziehen iſt in No. 


Ver mie t hun 


Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie⸗ 


rung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen, 


31. auf der 
Weidenſtraße 1 Stube nebſt Alkove und Kuͤche. 


Hirſchberg und Warmbrunn, iſt jeden Dienſtag = 


x 


und das Nähere darüber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 


Erde, 5 
2ten Stock zu erfahren. 1 
3 55 Fremde. 11 

In der goldnen Gans: Hr. Funke, Kaufmann, ve 
Wüſtewaltersdorff; Hr. Schramm, e Jen bel; 
Hr. Schols, Nendant, von Leubus. — Im Rautenkrant! 
4 Sachs, Kaufm., von Oppeln. i 

k. v. Moloſtwoff, General⸗Major, aus Rußland. — Im 
goldnen Baum: Hr, Schol Rector, Hr. Löhnis Kauf 
mann, beide von Neiſſe. — Im goldnen Schwerdt: 
A Kaufmann, von Liegnitz. — Im bla 
Fein. — In a goldnen Löwen: Hr. Junge, Kaufmann, 
von Reichenbach. — In der goldnen Kroue: He 
Metzig, Kaufmann, von Neichenbat — ei dr vat Lo. 
gis: Hr. Graf Matuſchka, von Alt⸗Leſſig,? 


Keruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königt. Poſtämtern zu haben. 
| Nedakteur: Profeſſor De. Kunifh er 


oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No. 30. im 


rn. Geht, Töpffer, Kaufleute, von Neu Weis“ 


r 


— Im weißen Adler: 


g itterplatz No. s: 
Dr. Schieſinger, Kaufmann, von Berlin, Neuſcheſtr. No. ez, 


